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LIEBE GEMEINDE,

manchmal beginnt ein neuer Weg nicht
mit einem fertigen Plan, sondern mit ei-
nem Ubergang. So ist es auch in der Kir-
chengemeinde Herrenwald.

Nach dem plétzlichen und traurigen Tod
von Pfarrer Thomas Peters gibt es eine
Zwischenzeit, bis seine Stelle neu
besetzt wird. Bis dahin darf ich als
Pfarrer fiir Vertretungsdienste ein Stiick
des Weges mit Ihnen gehen bei
Gottesdiensten, Taufen, Trauungen und
Beerdigungen. Ich freue mich darauf,
Thnen zu begeg- nen und ein Stiick Ihres
Lebens mit Ih- nen zu teilen.

Wenn ich in der letzten Zeit durch die
Felder jogge, dann leuchten mir noch
die gelben Rapsfelder entgegen. Es ist,
als wiirde Gott durch die Schopfung
selbst predigen: von Fiille, von Leben,
von dem, was er wachsen lasst, ohne
dass wir es machen konnten. Und doch
gehdéren auch andere Zeiten dazu:
Frost- nachte, Trockenheit, Hitze,
Zeiten des Wartens, der Sorge und
manchmal auch der Ratlosigkeit.

Im ersten Buch Mose heifst es:

»Solange die Erde steht, soll nicht auf-
hoéren Saat und Ernte, Frost und Hitze,
Sommer und Winter, Tag und Nacht.”

Diese Worte sind wie ein leises Verspre-
chen: Die Wechsel des Lebens hdren
nicht auf und sie stehen unter Gottes
Zusage. Auch wenn ich mir manchmal
mehr Bestandigkeit wiinsche: Gerade an
diesen Ubergingen begleitet er uns.

Denn Saat und Ernte betreffen nicht
nur die Natur, sondern auch unser Le-
ben. Wir sdaen Zeit, Aufmerksamkeit und
Liebe. Und oft ernten wir anders, als wir
es erwartet haben. Manches wachst im
Verborgenen, vieles braucht Geduld.

So verstehe ich unsere jetzige Situation

,SOLANGE DIE
ERDE STEHT, SOLL
NICHT AUFHOREN
SAAT UND ERNTE,
FROST UND HIT-
ZE, SOMMER UND
WINTER, TAG UND...

als eine Zeit der Saat. Vieles wird neu

Ich freue mich auf alle Begegnungen
wahrend meiner Zeit in der Kirchen-
gemeinde und griifse Sie ganz herzlich!

Ihr Ubergangs-Pfarrer
Eric Weidner

NLA@% d Meplant werden missen.
eV Rdrdpkktiven werden entstehen.
Noch ist nicht alles sichtbar — aber Gott

ist auch dann am Werk, wenn wir es
nicht sehen.

Wenn ich beim Joggen auf die Felder
schaue, wird mir bewusst: Wir sind
Teil einer grofieren Geschichte. Einer
Ge- schichte mit Zeiten der Blite,
Zeiten der Ernte und der abwartenden
Ubergangs- zeit dazwischen. In all
dem sind wir ge- tragen von der
Verheifung, dass Gott uns nicht
verlasst.

w
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FrEI(E)ZEIT

Frel(e)zelt

Zeit ist auch in der Bibel ein Thema. Im
Schopfungsbericht des Alten
Testaments unterteilt Gott die Woche in
sieben Tage. Nachdem er die ganze Welt
mit allem, was dazu gehért, geschaffen
hat, denkt Gott auch an Ruhepausen.
Der sieb- te Tag ist frei von aller Arbeit,
Gott hei- ligte ihn und ruhte sich aus:
»,Und Gott segnete den siebenten Tag
und heiligte ihn, weil er an ihm ruhte von
allen sei- nen Werken, die Gott
geschaffen und ge- macht hatte. (Gen. 2,
3).”

Das ist eine gute Sache, einen Tag in der
Woche anders zu gestalten als die ande-
ren. Wer nur arbeitet, wird auf Dauer
krank und verliert die Freude am Leben.
Unser Leben ist deshalb auch eingeteilt,
in Zeiten, in denen wir arbeiten und Zei-
ten, in denen wir das nicht tun. Dadurch
haben wir freie Zeit oder Freizeit. Wenn
wir genau hinschauen, besteht da

aber ein Unterschied. Unter freier Zeit
versteht man zunachst die rein quanti-
tative Liicke im Terminkalender. Es ist
die Zeit, die Ubrig bleibt, wenn Erwerbs-
arbeit, Haushalt, Schlaf und notwendi-
ge Besorgungen erledigt sind. Sie ist
erst einmal nur eine Zeit, die darauf
wartet, geflillt zu werden. Oft nutzen wir
die- se Momente aber ganz unbewusst.
Wir scrollen durch soziale Medien oder
erle- digen noch ,,nebenbei“ und schnell
ein paar E-Mails. In diesen Fallen ist die
Zeit zwar frei von Verpflichtungen, aber
noch lange keine echte Freizeit.

Freizeit ist namlich ein qualitativer Zu-
stand. Sie beginnt dort, wo wir unsere
freie Zeit aktiv und selbsthestimmt ge-
stalten. Freizeit dient der Mufie, der
per- sonlichen Entfaltung, der Erholung
und Regeneration. Ob wir Sport treiben,
ein Instrument lernen, uns mit Freun-

den treffen oder einfach nur mal in Ru-
he ein Buch lesen, der entscheidende
Faktor ist die psychische Erholung. In
der Freizeit kdnnen wir die Energie zu-
rickgewinnen, die uns unser durchge-
planter Alltag abverlangt. Allerdings se-
hen wir auch darin Herausforderungen.
Denn wir wollen ja meistens die freie
Zeit nicht einfach verstreichen lassen,
sondern wollen sie in wertvolle Freizeit
verwandeln. Damit bekommen wir das
Gefiihl, Kontrolle (iber unsere eigenen
Stunden zuriickzugewinnen.
Lebensqua- litat lasst sich nicht daran
messen, wie viele Stunden wir nicht
arbeiten, son- dern wie sinnvoll und
bereichernd wir die Momente erleben,
in denen wir ganz bei uns selbst ein

dirfen. ' ]
Kerstin Kandziora

Moin, mein Name ist Julia Notzel

Ich bin Vikarin in der Herrenwaldge-
meinde in Stadtallendorf. Neben Pre-
digten schreiben, Gemeindearbeit und
Religionsunterricht an der Georg-Biich-
ner-Schule verbringe ich aufserdem re-
gelmafdig Zeit im Studienseminar in
Hofgeismar. Mein Alltag ist also gut ge-
fullt. Trotzdem - oder gerade deshalb -
versuche ich mir Auszeiten bewusst zu
nehmen.

Auszeit heifst fir mich: Keine , To-dos*
abarbeiten, sondern kreativ werden.
Ich male, probiere verschiedene Materi-
alien aus und teste immer wieder neue
Ideen. Oft kommen sie spontan und ich
freue mich, sie, sobald Zeit da ist, an-
zufangen! An-

getan hat es mir

sagt mir beson-

ders zu. Aus einem un-
scheinbaren Stiick Lin-
denholz entsteht dabei
nach und nach ein klei-
nes Tier — zumindest
ist das der Plan. Ich bin
tiberzeugt: Der Vogel
oder der Kafer ist ei-
gentlich schon im Holz
versteckt, ich muss ihn
nur befreien.

Nach der messerschar-
fen Arbeit bemale ich
die Figuren und lackie-
re sie anschliefsend.
Mein Tipp: Die klei-
nen Figuren auf Bil-
derrahmen setzen oder
an der Seite des Bilder-
rahmens mit Magneten
landen lassen. So wird
die Wand zur Biihne
und meine Tiere thronen dort, als
hatten sie schon immer genau dorthin
gehort. Da meine Wohnung allerdings
nur be-

Schach - meine Leidenschaft

Als ich mit Schach begann, war ich noch
ein Jugendlicher. Anfangs war es ein
Spiel, wo man sich mit Freunden mes-
sen konnte; eins, wo es kein Gliick gibt
und auch die korperliche Statur keine
Rolle spielt. Doch

es braucht mehr als
Freunde, um an ei-

nem Spiel dranzu- =
bleiben. Was mir so
an Schach gefallt ist,
dass jedes Spiel an-
ders ist. Man muss
viele Plane gleich-
zeitig machen: zum
Verbessern der Posi-
tion, zum Vorberei-
ten eines Angriffs,
und immer in Hin-
terkopf haben: was
macht mein Gegner
daraufhin? In mei-
ner Schulzeit, in der
ich das Schach spie-
len erlernte, kam

ich auf verschiede-
nen Turnieren auf

SEHR BE-

HAT!

die ersten 3 Platze und bekam Medail-
len und Pokale.

Es ist auch sehr befriedigend, wenn man
einen Plan hat, der aufgeht, wahrend
der Gegner die Fallen, die man gemacht
hat, nicht sieht. Natdirlich

. muss man viel lernen bei

per Freunde, der an-
Eingen hat, hat geflihlt
IErGffnungen gelernt,

h war ein Lernen in der
Faxis-Typ. Wodurch man
ehr denken muss,
llerdings nichts

schlecht finde. So oft wie

ES |ST AU QH schon das Wort den-

orkam, denkt man
wahrscheinlich:,,Ist das
t zU schwer’?“ Wo ich

FRIEDIGEN, i ™
WENN M ﬁﬁNn Stk i tiek hoch
El N EN PLAVNnen. Bei den Gegnern

im Schach gibt es hier ei-
ne Orientierungs-Zahl.

KEINE, TO-
DOS"AB-
ARBEITEN,
SONDERN
KREATIV
WERDEN!

FrEI(E)ZEIT

grenzt Platz bietet und
ich ungern im Zoo
wohne, verschenke

ich die meisten meiner

Werke. So  haben
andere etwas davon -
und ich wieder Platz fir
neue ,,.Bewohner”.

Das Schénste an all
dem st fiir mich der
Mo- ment, in dem ich
alles andere vergesse.
Wenn ich schnitze oder
male, bin ich ganz bei
der Sa- che. Und am
Ende hatte ich nicht nur
eine Aus- zeit, sondern
es bleibt ein kleines
Kunstwerk und das gute
Gefiihl, etwas Eigenes
geschaf- fen zu haben.

Julia Nétzel

Allerdings kann

man friih damit

anfangefi-Ich

habe mehreren

Klndern im Al-

ter von:5 Jahreh

schon:Sehach

beigebracht. Na-

tirlich waren hier die Taktiken ausbhau-
fahig, aber es hatten alle sehr viel Spafs
dabei. Auch habe ich schon gegen 12
-jahre gespielt, die mich als turnierer-
fahrenen Spieler, der auf hessischen und
deutschen Meisterschaften war, sehrins
Nachdenken gebracht. Sie hatten nam-
lich eine realistische Chance, mich zu
besiegen. Also, ob es zu schwer ist, muss
jeder fiir sich selbst sehen. Ich gebe halt
die Empfehlung, wenn Strategie-Spiele
oder Taktik-Spiele dein Ding sind, ver-
suche es. Ich fiir meinen Fall habe den

fairsten Sport fur mich gefunden, da
mich Schach-Duelle immer wieder
aufs Neue reizen.

Korbinian Witt
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FrEI(E)ZEIT
Von Bienen lernen

Vor zwei Jahren haben mein Sohn Jan
und ich die Imkerei fiir uns entdeckt.
Angefangen hat alles durch ein Schul-
buch, durch das Jan grofses Interesse an
Bienen entwickelt hat. Da ich das The-
ma Bienen und Honig ebenfalls schon
langer spannend fand, haben wir uns ge-
meinsam fiir einen Probekurs beim Im-
kerverein Kirchhain und Umgebung an-
gemeldet.

Dort haben wir viel Giber das Leben der
Honigbienen und die Arbeit eines Im-
kers gelernt. Wir haben
erfahren, wie ein Bienen-
volk aufgebaut ist, wie
man die Tiere pflegt und
worauf man achten muss,
damit die Volker gesund
bleiben. Besonders wich-
tig ist dabei auch der
Schutz vor Krankheiten
und Schadlingen, bei-
spielsweise vor der Var-
roamilbe.

Im darauffolgenden Jahr
haben wir zusatzlich ei-
nen Honigkurs besucht.
Dort ging es vor allem

ETWAS
um die Honigernte und DAZU .
die Verarbeitung des Ho-

nigs. Auf unseren ersten eigenen Honig
waren wir natirlich besonders gespannt.
Es ist schon ein schones Gefiihl, wenn
man das erste Glas Honig aus den eige-
nen Bienenvolkern in den Handen halt.

IMAN LERNT
STANDIG

Die Arbeit mit den Bienen fasziniert uns
bis heute. Man lernt standig etwas Neu-
es dazu, auch jetzt noch im zweiten
Jahr.

Vor einigen Wochen hatten wir bei-
spielsweise zum ersten Mal einen Bie-
nenschwarm. Plotzlich verliefien sehr
viele Bienen gemeinsam die Beute. Ge-
rade im Mai kommt das haufiger vor,
wenn ein Volk wachst und mehr Platz
bendtigt. Das war fiir uns eine spannen-
de Erfahrung. Uns ist dabei bewusst ge-
worden, wie vielfie{ g IR
steckt.

Die Bienenvolker
missen regelmafsig
kontrolliert und ge-
pflegt werden.
Bébs@im Frithjahr und
Sommer gibt es fast
jede Woche etwas zu
tun. Gleichzeitig ist
es aber auch beein-
druckend zu sehen,
was die kleinen Tiere
leisten. Fiir ein einzi-
ges Glas Honig besu-
chen Bienen mehrere
Millionen Bliten und
fliegen zusammen-

NEUES

genommen viele Tausend Kilometer.
Aufserdem sind sie fiir die Bestaubung
vieler Pflanzen und Obstbdaume unver-
zichtbar und leisten damit einen wichti-
gen Beitrag flir unsere Natur.

Frei(e)Zeit auf zwei Radern

Wenn ich an freie Zeit denke, denke ich
nicht an Stillstand — sondern an Bewe-
gung. Seit neun Jahren ist das Motorrad-
fahren meine grofie Leidenschaft. Erst
mit (iber 50 habe ich den Fiihrerschein
gemacht - eine Entscheidung, die ich
keinen Moment bereut habe.

Sobald ich aufsteige, den Motor starte

und losfahre, lasse ich den Alltag hinter
mir. Die Gedanken werden klarer, der
Kopf wird frei. Es zahlt nur der Moment:
die Strafse, die Landschaft, der Fahrt-
wind. Motorradfahren bedeutet fiir mich

nicht Geschwindig-
keit, sondern Freiheit
und Achtsamkeit zu-
gleich.

Dabei habe ich ei-

ne besondere Erfah-
rung gemacht: In der
Welt der Biker spielt
es meist keine Rolle,

wie alt man ist oder welches Geschlecht

man hat. Man kommt schnell ins Ge-
sprach, findet Anschluss und begegnet
sich auf Augenhdéhe. Einsam fiihlt man

Sehr dankbar sind wir auch fiir die Un-
terstlitzung, die wir hier vor Ort erfah-
ren. In Neustadt gibt es viele hilfsbereite
Imkerinnen und Imker, die ihre Erfah-
rungen gerne weitergeben und uns un-
terstlitzen. Auch unsere Familie hilft im-
mer mit und begleitet uns bei unserem
gemeinsamen Hobby.

Flr Jan und mich ist die Imkerei des-
halb nicht nur ein interessantes Hob-

by geworden, sondern auch eine schéne
gemeinsame Zeit, bei der man viel iber
die Natur, Verantwortung und das Zu-
sammenspiel in einem Bienenvolk ler-
nen kann.

Sylvia Reuscher

sich dort eigentlich nie.

Ich liebe es, mit dem Mo-
torrad neue Lander zu
entdecken. Meine bisher
weiteste  Reise fiihrte
mich bis nach Vietnam.

Aber auch viele Zie- le
in Europa habe ich

auf zwei Radern erkundet: Mallorca, Ita-
lien und Sardinien, Osterreich, Kroatien,
Bosnien, Montenegro, England, Irland,
Schottland sowie Norwegen und Finn-

ES SPIELT
KEINE ROLLE,
quE ALT MAN

land. Jede Reise hat ihre eigenen
Eindri- cke und  Begegnungen
hinterlassen.

Das Besondere flir mich ist auch die Re-
duktion auf das Wesentliche. Der Platz
auf dem Motorrad ist begrenzt — und ge-
nau das macht bewusst, wie wenig man
eigentlich braucht, um einen erfiillten
und wunderbaren Urlaub zu erleben.

Auf meinen Reisen habe ich ganz unter-
schiedliche Menschen kennengelernt.
Manche haben mich nur ein Stiick be-
gleitet, andere sind tiber die Zeit zu ech-
ten Freunden geworden.

Besonders dankbar bin ich dafiir, dass
ich diese Leidenschaft mit meinem Ehe-
mann teilen kann. Wir sind immer ge-

FrEI(E)ZEIT

meinsam unterwegs - und jede Fahrt
ist fir uns beide ein Stiick
gemeinsame frei(e)Zeit.

Andrea Sollorz
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AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE

Eine Ara geht zu Ende

Ubernahme der dkumenischen
Diakoniestation Stadtallen-

dorf-Neustadt durch die HSDE
(gemeinniitzige GmbH Hepha-

ta soziale Dienste und Einrich-
tungen)

Ihre Wurzeln hatte die Pflegestation in
Stadtallendorf, wo schon im Jahr 1957
eine von Diakonissen geleitete Schwes-
ternstation flr hausliche Pflege gegriin-
det wurde. Zwanzig Jahre spater wur-
de der Name in ,,Zentrum fiir Diakonie
und Caritas-Station“ mit inzwischen vier
MitarbeiterInnen geandert. Die Kom-
mune wurde mit eingebunden und be-
teiligte sich an der Deckelung auftreten-
der Defizite.

Im Jahre 1981 griindete sich die 6ku-
menische Krankenpflegestation in Neu-
stadt, die in den ersten Jahren ihre Bii-
roraume im DGH in Momberg hatte.

Zur damaligen Einweihung erschienen
u.a. Pfarrer und Ortsvorsteher der ein-
zelnen Ortsteile, ein Oberamtsrat vom
(damals noch) Rentamt Marburg, sowie
Vertreter der Krankenkassen und Arzte,
die von Pfarrer Osenbriigge begriifst,
selbst einige Grufdworte sprachen. Schon
zu diesem Zeitpunkt waren Kranken-
schwester Heike Springer (Nooks) und
Krankenpfleger Georg Altmann vollbe-
ruflich flir die Station tatig. Ein eventuel-
les Defizit fingen je zur Halfte die Kom-
mune und die kirchl. Trager auf. 1984
zogen die inzwischen vier MitarbeiterIn-
nen in das ehemalige Schwesternhaus in

¢ & & & ¢ & & & ¢ & & & & & & O & & O 6 ¢ & & O ° O O ¢ O & O O O G * o0

der Neustadter Kernstadt um. Die Stadt
Neustadt (ibernahm die Miete sowie die
Betriebskosten.

Mitte der 90er Jahre musste aufgrund
gesetzlicher Vorgaben (Pflegeversiche-
rung) eine Neuordnung erfolgen. Die
Caritas mit den kath. Kirchengemeinden
zog sich aus der Tragerschaft zuriick,
und die beiden Stationen Stadtallendorf
und Neustadt mit dem Pflegedienstlei-
ter Frank Thiedemann und dessen Stell-
vertreterin Heike Nooks schlossen sich
zusammen unter der Tragerschaft der
ev. Kirchengemeinden. Dies war erfor-
derlich, weil eine grofiere Einheit gebil-
det werden musste, um mit den Pflege-
kassen abrechnen zu konnen. Im Marz
1996 trat die Satzung in Kraft, und die
neugegriindete Station erhielt den Na-
men ,Zweckverband Diakoniestation
Stadtallendorf-Neustadt ,,. Ehrenamtli-
che Geschaftsfiihrerin bis 2014 war Irm-
gard Baum. Es kam zur Erweiterung um
die Kirchengemeinden Speckswin- kel,
Erksdorf, Hatzbach, Wolferode und
Schweinsberg, sowie die kath. Kirchen-
gemeinden, die sich auch finanziell be-
teiligten.

Der Name wurde ein letztes Mal gean-
dert, und bis zum Jahr 2026 war es die
okumenische Diakoniestation, seit 2014
hatte Reiner Koch die Geschaftsfiihrung
ehrenamtlich inne. Uber all die Jah- re
unterstutzten die Blrgermeister von
Stadtallendorf und Neustadt die Diako-
niestation mit einem solidarischen Bei-
trag entsprechend der Beitrage der Kir-

Osterfriihmesse in der Kirche und
gemeinsames Osterfrihsttck im DGH Wolferode

Erstmals nach Corona und unter neu-

er KV Leitung fand am Ostersonntag ei-
ne Osterfriihmesse mit anschliefiendem
Friihstiick in Wolferode statt.
Pradikantin Wiebke Hauschildt-Neu-
haus gestaltete mit Hilfe der Kv's Wol-
ferode und Hatzbach, wie auch aus dem
Gemeindeausschufs Hatzbach, denin

der Dunkelheit beginnenden Gottes-
dienst .

In Erinnerung an die Osternacht wurden
Texte von verschiedenen Stellen der Kir-

che vorgetragen, bevor die Kirche stim-

mungsvoll nach und nach mit Teelich-
tern erhellt wurde.

Nach dem Gottesdienst waren die Teil-
nehmer zu einem gemeinsamen Friih-
stlick ins Biirgerhaus eingeladen.

An festlich gedeckten Tischen nahmen
ca. 35 Personen daran teil und, obwohl
nur die Halfte der Platze besetzt waren,
gestaltete sich das Friihstiick sehr
gemit- lich und unterhaltsam, sodass
alle Teil- nehmer mit Freude und
Frohlichkeit in  den Ostersonntag

starteten. Anne Becker-Rauber

chengemeinden und befreiten sie von
Mieten und Betriebskosten.

DAFUR SEI BEI-

DEN KOMMUNEN
AN DIESER STEL-

LE HERZLICH GE-
DANKT.

Damit verbunden war die Auflage, kei-
nen Hilfesuchenden abzuweisen und
sich stets an den christlichen Werten zu
orientieren, ganz im Sinn der beiden
Kirchen.

In den letzten Jahren zeigte sich im-
mer mehr, dass die Diakoniestation zu
klein war und so, wie sie aufgestellt
war, nicht mehr wirtschaftlich rentabel
arbei- ten konnte. Deshalb wurde nach
Mog- lichkeiten gesucht, mit anderen
Tra- gern zu fusionieren. Am Ende ergab
sich die Méglichkeit, der Ubernahme der
Okumenischen  Diakoniestation in-
klusive der MitarbeiterInnen, sofern ge-
winscht, durch die HSDE in Schwalm-
stadt (1.4.2026)

Als Kirchengemeinde Herrenwald mit
den kath. Kirchengemeinden wiinschen
wir allen unseren ehemaligen Angestell-
ten und allen, die deren Dienste in An-
spruch genommen haben, fiir die Zu-
kunft alles erdenklich Gute und Gottes
Segen. Silke Schmid

® & & & & ¢ & & & & & 5 5 O & O O * O

Ev. Kindertagesstatte macht
Besuche in Seniorenheimen

Die ev. Kindertagesstatte in der Liebig-
strafse besucht regelmafsig mit Kinder-
gartenkindern die Seniorenheime ,,St.
Bonifatius“ vom Caritas-Verband und
die Seniorenresidenz ,,Rohrborn®.

Es fanden in der Vergangenheit schon
verschiedene Aktionen statt.

In einem musikalischen Projekt, das von
Elina Barzakowa von der Musikschule
e.V. begleitet wurde, hatten Jung und
Alt zusammen viel Spafs. Die Kinder und
die Bewohner der Seniorenresidenz
,Rohrborn®“ musizierten zusammen mit
Musikinstrumenten und machten zu der
Musik rhythmische Bewegungen.

Im Seniorenheim St. Bonifatius lausch-
ten die Kinder sowie die Bewohner ge-

bannt einer Apfelgeschichte. Immer
wenn von roten oder von griinen Ap-
feln gesprochen wurde, war Reaktions-
vermdgen gefragt. Dann sollte namlich
in der entsprechenden Farbe ein Tuch
hochgehalten werden. Mit viel Spafs un-
terstiitzte man sich gegenseitig dabei.

In der Vorweihnachtzeit wurden dann
zusammen Platzchen gebacken und
ver- ziert. Die Kinder nahmen
verschiedene Platzchenformen und
machten sich mit Freude an das
Ausstechen. Aufserdem wurden von den
Kindern auch noch Vanillekipferl
geformt und gebacken. Anschliefsend
wurden die Platzchen noch mit
Zuckerguss und Deko verziert. Die
Bewohner halfen fleifsig mit und un-
terstiitzten dabei die Kinder.

Bei allen Aktionen hatte man viel Spaf3
zusammen.
So freuen sich Jung und Alt schon auf
das nachste Wiedersehen!

Das Team der Ev. Kindertagesstitte

LiebigstraSe
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Weltgebetstag 2026 und 2027

»,Kommt! Bringt eure Last!“ Unter die-
sem Motto stand der diesjahrige Welt-
gebetstag, vorbereitet von Frauen in Ni-
geria.

Bei uns in Stadtallendorf hatte sich

ein evangelisch-katholisches Team um
Mechthild Klenner und Pfarrerin Evelyn
Koch intensiv mit dem Thema beschaf-
tigt und einen lebendigen Gottesdienst
vorbereitet. Musikalisch hervorragend
unterstiitzt von der Gruppe ,,Regenbo-
gen“ wurde dkumenisch in der Kirche
Christkdnig gefeiert. Im Anschluss gab
es noch ein Beisammensein mit landes-
typischen Gerichten.

Der Weltgebetstag 2027 kommt wegen
seines 100. Geburtstags nicht aus einem
bestimmten Land, sondern wird vom
internationalen Weltgebetstagskomitee

vorbereitet. 1927 war die
Geburtsstunde des weltweiten
okumenischen Gebets. Diese einhundert
Jahre gelebter Glaube und die
Verbundenheit weltweit tragen uns in
eine  Zukunft, in der die Frauen
gemeinsam, stets nach dem internatio-
nalen Motto ,informiert beten - betend
handeln®, unterwegs sind und sein wer-
den. In einer ,digitalen Reise® wird die
Historie des ,Weltgebetstag der Frauen®
betrachtet.

Die eigenen, ganz personlichen WGT-
Geschichten werden ihren Raum finden,
damit die Erinnerungen ein La- cheln in
die Gesichter der Teilnehmerin- nen
zaubern kénnen. Kritische und pro-
blematische Themen der Vergangenheit
des WGT bleiben nicht ungeachtet und
haben ebenfalls ihren Raum. Und ge-

AUS DEr

HErrENWALDGEMEINDE

Verabschiedung
von

Eva
Klingelhofer

Unser Ev. Kindergarten in der Liebigs-
trafde hat seine langjahrige stellvertre-
tende Leiterin Eva Klingelhéfer in den
wohlverdienten Ruhestand verabschie-
det. Die Kindergartengemeinde feierte

' BaE| {EaN
1‘

dazu einen Gottesdienst in der Stadtkir-
che, den die Kinder und Elena Barzako-
va mit musikalischen Beitragen gestal-
teten. Pfarrerin Evelyn Koch erzahlte die
Geschichte von David, der mit sei- ner
Musik Konig Saul frohlich machte. KiTa-
Leiterin Tanja Lenz bedankte sich fiir die
tolle kollegiale Zusammenarbeit. Der
Elternbeirat dankte fiir die Spuren, die
Eva Klingelhéfer in den kleinen Her- zen
der ihr anvertrauten Kinder hinter- lasst.
Und die Kinder selbst wiinschten ihrer
jetzt ehemaligen Erzieherin ganz viel neu

gewonnene Zeit zum Lesen,-
Schwimmen und Urlaub machen
Evelyn Koch

* @ * ¢ * * * & & ¢ ¢ """

nauso werden Traume und Zukunfts-
gedanken zum WGT besprochen, denn
nur gemeinsam kénnen wir in eine Zeit
der weltweiten Unsicherheiten schau-
en und diese im Gebet und durch unser
Handeln verbessern. Gerne vormerken!

Evelyn Koch
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Dialog der Religionen 2026

Auf Einladung der Stadtjugendpflege ka-
men in Marz 2026 in Stadtallendorf drei
gut besuchte interreligidse Treffen zu-
stande: Beim ersten Termin waren wir
als Ev. Herrenwaldgemeinde Gastgebe-
rin. Etwa 50 Menschen fanden sich in
unserer Stadtkirche ein und erfuhren
zunachst etwas (iber evangelisches Le-
ben in (Stadt-)Allendorf. Marianne und
Herbert Koller konnten dazu viel und le-
bendig berichten. Anschliefsend feierten
wir eine Andacht, die Christoph Hohl an
Orgel und Fliigel musikalisch bereicher-
te. Pfarrerin Evelyn Koch nahm in einer
Ansprache Bezug auf Abraham, den Ur-
vater der drei grofsen Weltreligionen.

Es wurde auch miteinander gesungen
und sich abschliefsend in einem grofsen

Kreis aufgestellt, um den Segen Gottes
zu empfangen.

Beim zweiten Termin in der Fatih-Mo-
schee kamen fast doppelt so viele Men-
schen zusammen, um von Serdar Oz-
soy viel Gber die Geschichte sowohl der
Musliminnen und Muslime in Stadtal-
lendorf, als auch der Moschee im Wup-
perweg zu erfahren. Der Imam liefs den
Gebetsruf erschallen und alle wa- ren
herzlich eingeladen, am Abend- gebet
teilzunehmen. Besonders schén und
bewegend war, dass der katholische
Pfarrer Karl-Josef Aschenbach, der be-
reits bei der Grundsteinlegung der Mo-
schee dabei war, die
Geschwisterlichkeit tiber konfessionelle
und religise Gren- zen hinweg betonte.
Beim geselligen Ab-

schluss traf man sich zu Tee und Bérek.
Und weil aller guten Dinge drei sind, ka-
men wir abschliefsend in der Kirche St.
Katharina im Alten Dorf zusammen. Pa-
trick Nasemann und Sebastian Richter
informierten iiber das Aufiere wie Inne-
re der barocken Kirche, Kaplan Wende
lud zu einem Wortgottesdienst und zum
Besteigen des Kirchturms ein. Und wah-
rend die einen noch die Aussicht genos-
sen, fanden sich die anderen schon bei
selbstgemachten Salaten und gegrillten
Wiirstchen zusammen, fiihrten angereg-
te Gesprache und waren sich allesamt ei-
nig: So etwas soll es bald wieder geben!

Evelyn Koch

450 Jahre Laurentius Kapelle

IndiesemJahr feiert die Neustadter
Friedhofskapelle ihr 450jahriges Be-
stehen. Benannt wurde sie nach
einem  Diakon aus dem 15
Jahrhundert. Thr Standplatz, der
Laurentiusberg, wur- de 1655 als
Friedhof  eingeweiht, und das
Kirchlein (1576 erbaut) wird seit- her
okumenisch als Friedhofskapelle
genutzt.

In diesem Jahr finden einige
Veranstal- tungen anlasslich des
Jubilaums statt. Auch die ev. Kirche
wird voraussichtlich

im November zu einem Gottesdienst mit
Kirchenchor in die Kapelle einladen. Fiir
Interessierte: Flyer gibt es im katholi-
schen Pfarrbiiro, Termine finden sich
zeitnah im Neustadter Blattchen und im
Pfarrbrief.

Silke Schmid

AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE

Okumenischer Kreuzweg in Stadtallendorf

Am20.Marz gingen 50 Christen aus der
evangelischen Kirchengemeinde Her-
renwald und der katholischen Pfarr-
gemeinde Heilig Geist gemeinsam den
okumenischen Kreuzweg. Dieser fiihrte
von der Kirche St. Katharina durch die
Kernstadt zur Stadtkirche. Auf dem
Weg machten die Teilnehmenden an 7
Stati- onen Halt. Stationen, die fiir die
Blrge- rinnen und Blrger von
Stadtallendorf frither von Bedeutung
waren und heu- te noch sind.

Begleitet von Bibeltexten gedachten die
Teilnehmenden auf dem Friedhof der
Verstorbenen, erinnerten auf dem jidi-
schen Friedhof an die ehemaligen jldi-
schen Einwohner und
Kriegsgefangenen, machten sich an der
Nordschule die Be- deutung von
Erziehung und Bildung be- wusst und
stellten sich am Wegkreuz die Frage:
»~Welchen Weg soll ich gehen?“. Nach
dem Uberqueren der Bundestra- Re
hielten die Mitgehenden am Rathaus,
dem Sitz der
Stadtverordnetenversamm- lung. Ein
Qottwieddbeskhem Tatentennd Fahigkei-

ten einbringenkénnen. Der Weg fiihrte
weiter zur Diakoniestation, wo der Sinn
des Wortes Diakonie, Dienst am Nachs-
ten, erlautert wurde. Am Bahnhof setz-
ten sich die Teilnehmenden mit der Fra-
ge auseinander, ob sie im richtigen Zug
sitzen oder ihrem Leben eine neue Rich-
tung geben sollten.

Nach zwei Stunden endete der
Kreuzweg in  der evangelischen
Stadtkirc\ea wo die

A

Glaubigen dieMdglichkeit hatten, sich
von Pfarrer Briining oder Pfarrer Vogel
personlich segnen zu lassen.

Das Organisationsteam dankt ganz herz-
lich dem Fachbereich 3 der Stadtverwal-
tung und der Polizei, die die Verkehrs-
sicherung des Kreuzwegs (ibernommen
haben.

Mechthild Klenner

® & & & & & & & ¢ & & S & & & S & & O O & & OSSOt s eeeE e se e EESEEs S SEse e re

Pilgern auf dem
Hugenottenpfad

Am 25.04.2026setzten die Pilger ihren
Weg auf demHugenotten- und Walden-
serpfad, urspringlich ausgehend von
Bad Karlshafen (in 2024), in Richtung
Stiden fort.

Zu den ,alten Hasen®, die bereits in den
vergangenen  Jahren  schon den

komplet- ten Lutherweg beschritten

sellten sich dieses Mal Pfarrerin Evelyn
Koch und weitere 6 Neu-Pilger hinzu.
Am Ende des Tages kann man von einer
sehr gelungenen Integration sprechen,
da unsere Gruppe durch die neue Ge-
sellschaft sehr bereichert wurde.

Es fanden sich friihmorgens 20 Wan-
derer zum Start in Josbach ein. Mit
Fahrgemeinschaften ging es dann zum
Endpunkt der letzten im Jahr 2025 ge-
laufenen Mehrtagesetappe nach Naum-
burg. Nach der Morgenandacht und

Vorstellungsrunde ging es an der El- be,
einem Nebenfluss der Eder, entlang in
Richtung Wald. Wir rasteten bei der
Flinf-Briider-Buche und auf dem Sen-
gelsberg und erreichten nach 17 km
durch herrlichen, frischen, griinen Laub-
wald, bei bestem Wetter, unser
Tagesziel, die Kirche in Waldeck.

Dort wurden wir von Pfarrer Follmann
und einem Teil seiner Gemeinde zur
Abendandacht empfangen. Den Ab-
schluss dieses schénen Tages bildete
ein gemeinsames Abendessen.

Wir freuen uns schon auf unsere Mehr-
tagestour im Herbst entlang des Eder-
sees. Die Pilgerreise wird an einem
Wochenende im September mit zwei
Ubernachtungen stattfinden.

Wer noch Fragen zum Pilgern oder In-
teresse hat, an der kommenden Tour
teilzunehmen, bitten wir unter folgen-

der Mailadresse Kontakt aufzunehmen:
K atja.und .B ernd@web.de
Wir freuen uns auf Euch!

Katja und Bernd Schuchardt
aus Hatzbach
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,und bis wie uns wiedersehen,
halte Gott dich fest in seiner Hand“ (EG+ 37)

Abschiede gehéren zum Leben dazu.
Dieser aber hat uns véllig unerwartet ge-
troffen. Am 3. Marz starb unser Pfarrer,
Freund und Kollege Thomas Peters. Er
hinterldsst nicht nur seine Frau Elisabeth
und die vier Kinder, sondern auch eine
grofse Liicke im Leben der Herrenwald-
gemeinde, sowie Trauer und Schmerz in
unseren Herzen. Thomas war ein Her-
zensmensch, der zu dem stand, was er
liebte und woran er glaubte, der sich mit
allem, was er hatte, hineingab in Projek-
te und Traume, der Menschen ermutigte,
anspornte und herausforderte. In seinen
ersten Amtsjahren war er stets mit Sak-
ko und Krawatte unterwegs, spater gern
legerer und nicht selten mit Miitze am
Schreibtisch. Aber nicht nur dort — es
zog ihn zu den Menschen und mit ihnen
in die Ferne: Bornholm, Teneriffa, Grie-

chenland und Israel. Nicht alle Reisepla-
ne konnte er noch realisieren. Sein Weg
fiihrte ihn viel zu friih aus dieser Welt hi-
naus ganz hin zu Gott. Ob es dort auch
Liegefahrrader gibt? Und Badmintonfel-
der? Sonnenuntergange am Meer? Und
einen ganzen Wald voller Weihnachts-
baume? All das und noch viel mehr ver-
binden wir mit Thomas, der so unver-
wistlich schien, stark wie ein Baum,
mutig und stets hilfsbereit. Er hinter-
lasst nicht nur eine grofse Liicke, son-
dern auch grofse Fufdspuren. Was hat er
nicht alles angestoféen und umgesetzt in
20 Jahren als Pfarrer? Stationen-Gottes-
dienste und Konfi-Projekte, Koopera-
tionen und die Fusion zur erweiterten
Herrenwaldgemeinde. Die Friichte sei-
ner Arbeit mdgen weiter wachsen und
gedeihen, sie mégen Menschen verhin-

Liebe Kirchengemeinde,

danke, dass wir das Angebot haben, Giber Wie ihr wisst, habe ich seit 20 Jahren

diesen Weg um Eure Mithilfe zu bitten.
Es ist fiir mich zu diesem Zeitpunkt sehr
schwer zu entscheiden, an welchen Ort
ich ziehen werde.

Ich merke, es gibt verschiedene Opti-
onen und keine ist zum jetzigen Zeit-
punkt eindeutig gut.

mit Thomas im Pfarrhaus in der
Liebigstra- f3e ein Zuhause gehabt. Nun
miissen wir nach einem neuen Ort
suchen, wel- cher fiir mich ein neuer Ort
zum Woh- nen und vielleicht irgendwann
ein neu- es Zuhause werden kann.

Daher suchen wir nun nach einer Woh-
nung zwischen 80 und 100 gm, am

Die Ev. Kirchengemeinde Herrenwald trauert um

Pfarrer Thomas Peters
25.06.1964 - 03.03.2026

Tief erschittert nehmen wir Abschied von unserem Pfarrer, Freund und Kollegen.
Thomas hat in (ber 20 Dienstjahren unzahlige Menschen begleitet, Visionen entwickelt und
realisiert, Triume gehabt und gelebt. Hochengagiert und authentisch nahm er Jung und Alt

mit auf den Weg des Glaubens, der Liebe und der Hoffrnung. Wir verlieren einen mutigen,
hilfsbereiten und offenen Menschen, der noch so viel vor hatte.

) “Ich seh empor zu den Bergen voller Sehnsucht: Wo ist Hilfe?

'*‘-','): Mein Beistand kommt von dem Einen. Alle Welt liegt in seiner Hand.”
” 'é«g (EG+ 88, nach Psalm 121)
I, 00 4 ) is®)
R aen
# ‘r"‘L_",,';U Wir geben Thomas Seele in Gottes Hand und vertrauen darauf,
fr?‘,é] dass er dort schauen darf, was er hier geglaubt hat.
@e Fiir die ganze Kirchengemeinde

Pfarrer Ulrich Hilzinger, Pfarrerin Kerstin Kandziora und Pfarrerin Evelyn Koch

den, miteinander und mit Gott. Wie vie-
le Menschen sich mit Thomas verbun-
den flihlten, war bei seiner Beerdigung
eindrucksvoll zu erleben und zu héren;
ebenso im Anschluss beim Trauerkaffee,
zu dem wir keinen Kuchen zu kaufen
brauchten. Es gab so viele Essens-Spen-
den, dass noch viel mehr Menschen satt
geworden waren. Herzlichen Dank da-
flirl Im Herzen und Gedachtnis seiner
Herrenwaldgemeinde wird er immer ei-
nen Platz haben. Und bis wie uns wie-
dersehen, halte Gott ihn fest in seiner
Hand.

allerliebsten mit der Méglichkeit zur
Gartenmitbenutzung,  welche ein
erster Schritt in einen ,Neustart® sein
kann. In Stadtallendorf zu bleiben
ware eine Op- tion fiir mich, wobei ich
mich einfach noch nicht festlegen
kann.

Diese Gedanken teile ich so transpa-
rent an dieser Stelle mit Euch als Ge-
meinde, da mir von so vielen Seiten
eure Mithilfe angeboten worden ist,
die- se mochte ich gerne annehmen.
Falls ihr konkrete Ideen und
Vorschlage fiir eine Wohnung habt,
ware ich dank- bar, wenn ihr mir eine
Nachricht tber peters-
elisabeth@gmx.net zukommen lassen
wirdet, dann kann ich mich zeit- nah
bei euch melden.

Danke, dass Sie/Du mir nach wie vor

voller Anteilnahme und Mitgefiihl be-
ge gnefture Elisabeth Peters und Familie
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Herrenwaldgottesdienste in unserer Gemeinde

10. JULI AB 17 UHR HATZBACH

Summerfeeling
l:r)n% I\Ng %dltgre% %gzbzbach:

Wir starten mit Kaffee und Kuchen...

und mit viel Strafdenmalkreide!Alle
Kinder -und natirlich auch jeder an-
dere- diirfen gemeinsam mit Strafsen-
malkreide ein riesengrofses Bild auf die
Strafse malen! Weil das ein biblisches
Thema haben wird, wird es dazu ir-

gendwann eine kurze Andacht von Pfr.
Hilzinger geben.Lauschig soll es wer-
den unter Baumen und Pavillons, mit
Lichterketten und Loungemusik, mit
Kuchen und Kaffee und spater lecke-
rem Fingerfood. Dazu Soft-, Long-,
oder andere Drinks. Herzliche Einla-
dung!

19.JULI 11 UHR IN WOLFERODE

Wald-
gottesdienst

Am19. Julifeiern wirum 11 Uhreinen
Gottesdienstim Wald:

beiden grofsen Buchen oberhalb von
WolferodeRichtungJosbach  auf  der
rechten Seite. Beschattet von Baumen
und begleitet vom Posaunenchor Hatz-
bach wollen wir inmitten der wunder-
schonen Natur singen und beten. Und
weil all das hungrig macht, gibt’s im Ab-
schluss beim Sportplatz Bratwurst und
Getranke.

Jeder Schluck und Bissen kommt dem
Forderkreis fir die Kirche in Wolferode
zugute. Gutes erleben und dabei Gutes
tun kann so einfach sein!

30.AUGUST11UHRINNEUSTADT

Herrenwald-
gottesdienst
(wo)anders

Jana Dostal

In Neustadt steht der grofste Fachwerk-
rundturm der Welt. Eingebettet in einen
schénen Park und in unmittelbarer Na-
he zu einem Eiswagen bietet dieser Ort
die perfekte Kulisse flir unseren Herren-
waldgottesdienst im August.

Am 30. August wird der Herrenwald-
gottesdienst um 11 Uhr in Neustadt am
Junker-Hansen-Turm stattfinden. Mu-
sikalisch unterstiitzen uns die Neustad-
ter Trinitatisblaser. Wir hoffen auf gutes
Wetter und freuen uns {ber einen gut
besuchten und fréhlichen Gottesdienst.

Liebe Freundinnen und Freunde der Kirchenmusik,

die EvangelischeKirchengemeinde Herrenwald wendet sich
mit einerbesonderenBitteanalle, denen die Erksdorfer Kir-

sie vor weiterem Schaden bewahrt werden und wieder ihren

vollen Klang entfalten.

Der Orgelsachverstandige Maximilian Géllner bezeichnet die
Erksdorfer Orgel als ein wahres Kleinod. Sie wurde vom Or-

sition, die seit fast 200 Jahrennahezu unverandert erhalten ge-
blieben ist. Dies allein ist schon etwas ganz Besonderes!
Nun besteht erneut dringender Handlungsbedarf. Um die Or-

gel vom Holzwurm zu befreien und sie wieder in einen gu-

ten Zustand zu versetzen, werden rund 20.000 Euro benétigt.
Diese Summe ibersteigt die Moglichkeiten unserer Kirchen-
gemeinde. Daher bitten wir herzlich um Unterstiitzung. Jede
Spende — ob grofs oder klein - hilft, dieses bedeutende Instru-
ment fiir kommende Generationen zu erhalten und weiterhin
Gottesdienste, Konzerte und Feste mit seinem einzigartigen

Klang zu bereichern.

Spendenkonto:

Kirchenkreisamt Marburg
IBAN: DE17 5335 0000 0000 0124 67

Verwendungszweck: 47/Sanierung

gelbauer Friedrich Krebaum aus Eschwege geschaffen und ist

ein aufsergewohnliches Beispiel handwerklicher und musika-
lischer Kunst. Fiir den vergleichsweise kleinen Kirchenraum

besitzt sie eine ungewohnlich reiche und gravitétische Dispo-

Spendenbescheinigungen werden bei Angabe der Adresse
selbstverstandlich erstellt.

Herzlichen Dank fiir jede Unterstiitzung!

| Stadtallen.d“orf

= | Freitag, 14. August, ,,Augen auf!*

4] - Anmeldung bis zum 16. Oktober
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Kinderqgottesdienste
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9. AUGUST 17 UHRIN 11. OKTOBER 10:30 UHR IN 13. OKTOBER 14 UHR IN HATZBACH
STADTALLENDORF STADTALLENDORF
Schulantangs- I/Ia}_nzirls;ht:[:-{ dienst Kinderkirchenbuch
I arcnengottesdiens .. e
gOtteSd lenst Wahrend Pfarrerin Evelyn Koch Giber fU r 4'Jah rlge

Nach den Sommerferien geht es wieder

los. Die alteren Kinder starten in ein neu-das Marchen von den zertanzten Schu-
Reformationstag, Halloween und das

Kinderkirchenbuch - das sind ja gleich
hen spricht, werden Denise Drahotta drei gute Griinde, um zu feiern:
und ihr Team dazu das Tanzbein schwin- Alle Kinder unserer Gemeinde, die
gen. Und wer weif: Vielleicht tanzen wir 2026 vier Jahre alt geworden sind
sogar alle gemeinsam? oder es noch werden, laden wir

es Schuljahr, und fiir Kleinen steht ein
grofder Tag bevor: Die Schule fangt an.
Das ist ein grofser und wichtiger Schritt,
den wir mit Gottes Segen begleiten wol-

len. Im Anschluss gibt’s noch Kirchenkaffee ~ schriftlich dazu ein. Sollte jemand
Wir freuen uns auf euch. fiir alle kleinen und groRen Marchen- keine Einladung erhalten haben,
freunde! melden Sie sich einfach im Kir-

chenbiiro. Im  Anschluss  gibt's
Kirchen- saft und Kekse fiir alle!

KINDERGOTTESDIENSTE |

Du bist zwischen 4und12 Jahrenalt undhastLust auf Gemeinschaft,
Geschichten von Gott und Kreatives? Dann komm zum Kindergottesdienst!

Neustadt

inder Ev.Stadtkirche,AmBahnhof14 inder Ev.Kirche, Im Hattenrod 5

Immer von 16-18 Uhr! Immer sonntags von 11-12Uhr!
16. August

30. August

13. September

27. September

- Anmeldung bis zum 7. August

— Anmeldung bis zum 4. September

25.  Oktober Verteilung der
Krippenspielrollen - ab dann jede
Woche Probe fiir das Krippenspiel

Freitag, 23. Oktober, ,,Licht und Dun-
kelheit*

Gut zu wissen: mit Essen und Trinken,
daher Anmeldung erwiinscht tibers Kir-
chenbiiro! Danke und wir freuen uns auf | *
dich!

www.kirchengemeinde-herrenwald.de
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AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE

Wir felern den Schopfungstag!

»,Hast du erkannt, wie weit die Erde ist?“-
Die Frage entstammt der Hiob-Erzahlung
und wird dort von Gott an Hiob gerichtet.
Wir sind eingeladen, diesen Impuls auf das
eigene Leben zu beziehen: Wie viel verste-
hen wir tatsachlich von den Zusammenhan-
gen unserer Welt? Und welche Konsequen-
zen ergeben sich daraus flir unser Handeln
gegeniber der Schopfung.

Der zentrale Gottesdienst fi ndet in diesem
Jahr ganz in der Nahe, in Marburg statt. Wir
tiberlegen, ob wir am 4. September mit dem
Zug dorthin fahren. Ob es dann zu einem
anderen Zeitpunkt noch einen Gottesdienst
in gewohnter Weise in Neustadt geben wird
oder nicht ist noch nicht entschieden. Alles
ist noch in der Schwebe.

Bitte lesen Sie zu gegebener Zeit im Neu-
stadter Mitteilungsblatt, in der Neustadt-

oder Herrenwald-App nach, wie wir es ma-
chen.
Silke Schmid

Hast duy erkannt,
wie weit die Erde ist?
‘ (Hiob 38, 18)

*® @ & & ¢ & & & & S & & * & "t eeeEeeEe S E eSS e

Kirchenkreis -

Frauengottesdienst im August

rauenarbeit im Kirchenkreis iaa

" p st B . il - Marid, Eva & Tochter
irchhainladt herzlicheinzum _ B

Frauengottesdienst
zum Thema

%Sonqag,lf».o&zozs
‘ . inder
Martin-Luther-KircheKirchhain
&
Am Freitag,21.08.2026
in der Eb Kirche Schwabendorf

jeweils um 18:00 Uhr
Im Anschluss erwartet Sie

ein Imbiss.

Schon in der Bibel sehen wir: Manner
diirfen es. Propheten, Kénige, selbst
Gott wird im Zorn gezeigt. Und auch Je-
sus, der doch sonst so liebevoll und den
Menschen zugewandt war, konnte die
Wut packen. Aber wiitende Frauen?

RAsStDiese Leerstelle zieht sich bis heute
durch: Frauen, die wiitend sind, gelten
schnell als schwierig. Dabei ist ihre Wut
oft Ausdruck von Verletzung und Sehn-
sucht. Welche Rolle spielen Geflihle, wie
Wut, Zorn und Arger in der Bibel? Viele

Frauen werden mit starken Gefiihlen ge-
zeigt. Aber lassen sich auch Spuren von
weiblicher Wut fi nden? Oder steckt da
in

der einen oder anderen Erzahlung viel-
leicht sogar mehr Wut drin als wir ver-
muten? Und wer darf (iberhaupt wiitend
sein?

Unter dem Bibelwort, Epheser 4,26
,Zurnt ihr, so siindigt nicht; lasst die
Sonne nicht Gber eurem Zorn unter-
gehen.” laden wir Sie herzlich zu ei- ner
spannenden Gefiihlsreise ein. Fei- ern
Sie mit uns den Frauengottesdienst
2026 ,,WUT“

Es laden ein, die Frauen des Ausschus-
ses fir Frauenarbeit des Kirchenkreises
und Frauen aus den Kirchengemeinden
Kirchhain und Schwabendorf-Bracht als
gemeinsames Team

Sonntag 16.08.2026 18.00 Uhr Martin-
Luther-Kirche Kirchhain, Bres- lauer
Strafde

Freitag 21.08.2026 18.00  Uhr
Hugenotten-Gedachtniskirche in Schwa-
bendorf, Paul-Schiitz-Strafse

Im Anschluss erwartet Sie ein Imbiss.

Herbstfreizeit
nach Danemark

Du bist zwischen 13 und 17 Jahren und
hast Lust auf eine unvergessliche Woche
am Meer? Dann komm vom 12.-18.
Okto- ber 2026 mit nach Marielyst!
Gemeinsam wohnen wir in einem gemiit-
lichen Gruppenferienhaus mit 2-Bettzim-
mern, grofser Kiiche, Terrasse und vielen
Freizeitmoglichkeiten wie Billard, Kicker,
Tischtennis und sogar einem kleinen In-
doorpool. Neben Zeit zum Chillen und
Quatschen erwartet dich ein
abwechslungs-

reiches Programm: ein Ausfl ug nach Kopen-
hagen, Shopping, Bowling, Adventure-Golf
und vieles mehr. Auf der Riickfahrt ist — je
nach Moglichkeit — ein Stopp in Hamburg ge
plant.

Die An- und Abreise erfolgt in Kleinbussen
ab Kirchhain. Der Teilnahmepreis betragt
389 € (inklusive Unterkunft und Verpfl e-
gung, bei mindestens 14 Teilnehmenden).
Weitere Infos und Anmeldung bei Jugendre-
ferent Flo Schmidt

0157 38969242

fl orian.schmidt@ekkw.de

*® & & & & & ¢ & ¢ & * O &ttt 0

_Kirchengemeinde -
m der Hosentasche

App wwwwham ld:lpp y

Teens =L

13-17 Jahre

12.-18. Oktober

38q € Teilnahmepreis*

bei min. MTeuInehnenden

=] Unter unft und Verpt
Fuar uns geht es in das Gruppenferienhaus im
danischen Ostseeinsel Stadtchen Marielyst .
Neben 2-Bettzimmern mit Bad/WC auf dem
Flur und einer groBe Kuche zum gemeinsamen
Kochen, haben wir eine groBen Terrasse und
Wohnzimmer die zum Chillen und Quatschen
einladen. AuBerdem gibt es Billard, Kicker,
Tischtennis und einen kleinen Indoorpool im
Haus!

g3 Program

Gemeinsam werden wir einen Ausflug in die
danische Hauptstadt Kopenhagen unternehmen.
Wer moéchte macht Sightseeing oder geht
shoppen. Weitere coole und actionreiche
Programmpunkte wie Bowling, Adventure-Golf
und co. sind geplant. Je nach Maéglichkeit machen
wir auf der Ruckfahrt einen Stop in Hamburg.

& Fahrt

Die Anreise und Abreise erfolgt in Kleinbussen
ab Kirchhain.

AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE

Anmeldung und Fragen

o 0157 38969242

e florian.schmidteekkw.de

@ www.ejkk.de
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Was sonst noch los war ...

-

i . .
T Fdwsr 2y o
X — i )

Okumenischer Weltgebetstag in der katholischen Kirche in Neustadt

Verleihung der goldenen Ehrennadel im vergangenen Mdrz an Annemarie
Rubach fiir 30 Jahre ehrenamtliche Mitarbeit in der ev. Kirche.

Spendentibergabe mit der Spar-
kasse fiir die Erksdorfer Orgel

Verabschiedung von
Karlheinz Balzer

I

Geburtstagskaffeeklatsch in Neustadt Anfang April m

r (DEUIEN WP'F0"CHE

regelmafsige Angebote
In der Kirchengemeinde
Herrenwald

MONTAG

'DIENSTAG

‘MITTWOCH

DONNERSTAG

FREITAG

SONNTAG

19.30 Uhr
10 Uhr
19.30 Uhr

14.30-
17.00 Uhr

15.00 -
17.00 Uhr
17 Uhr

18 Uhr
15 Uhr

1930 -
21.00 Uhr
10.30 Uhr

12.30 Uhr

16.00 -
18.00 Uhr

11 Uhr

15 Uhr

Kirchenchor in Neustadt (aufder in den Ferien)

Kontakt: Silke Schmid, Tel.0162-612 1404

Gottesdienst in der Seniorenresidenz Rohrborn (2. Dienstag im Monat)

Posaunenchor in Erksdorf

Handarbeitskreis (jeden 2. Mittwoch im Monat)
im Gemeindehaus, Neustadt

Dorftreff im Gemeinderaum in Erksdorf
(jeden 1. Mittwoch im Monat)

Andacht der Briidergemeinde der Deutschen aus
Russland in Neustadt

Hauskreis in Stadtallendorf (14-tagig)

Gemeindenachmittag in Stadtallendorf

Musikschulchor im Gemeindehaus, Stadtallendorf

Gottesdienst im Altenpflegeheim St. Bonifatius,
Stadtallendorf (14-tagig)

Okumenischer Mittagstisch im katholischen
Gemeindezentrum Christkénig, Stadtallendorf
(jeden letzten Freitag im Monat)

Kindergottesdienst in der Stadtkirche, Stadtallendorf

Gottesdienste

Kindergottesdienste

Kontakt: Hans-Jiirgen Henkel
06428-5517

Kontakt: Inge Scholz, 0 66 92 - 77 75

Kontakt: Inge Martin, Tel. 0 64 28 - 67 80

Kontakt: Peter Neufeld
06425-2951

Kontakt: Kirchenbiiro 0 64 28 - 14 58
Kontakt: Pfarrer Dierk Briining 06429-368

(ieden vierten Donnerstag im Monat)

Kontakt: Musikschule 0 64 28 - 37 95

Kontakt: Kirchenbiiro 0 64 28- 14 58

Pfarrerin Evelyn Koch, Tel. 0 64 28 - 14 59

(siehe Gottesdienstplan S. 12/13)

Kontakt Erksdorf: Antonia Henkel 0173 - 9 43 05 68

Kontakt Neustadt:: Pfarrerin Kerstin Kandziora 0 66 92 - 64 20

Andacht der Briidergemeinde der Deutschen aus Russ-  Kontakt: Peter Neufeld

land in Stadtallendorf

06425-2951

In Erksdorf vermieten wir auch an privat fiir ca. 15 Personen unseren Gemeinderaum mit kleiner Kiiche u.a. fiir einen

21
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www.kirchengemeinde-herrenwald.de

Geburtstagskaffee, einen Kindergeburtstag (Spielplatz vor der Kirche) — Interessiert?
@ Kontakt Uber Kathrin Bauer, Kaba313@gmail.com.
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FrEUD UND LEID

Ich will dich segnen und dir einen grofSen Namen machen, und du sollst ein Segen sein.

1. Mose 12,2b

1 Erksdorf I Neustadt | Stadtallendorf

Wir suchen einen Kiister (m/w/d) fiir Wolferode

Flrdie Kirche in Wolferode suchenwir einen zuverlassigen Men-
schen, der im Umfang von 2,5/39 Wochenstunden bereit ist, nach
unserem hiibschen Kirchlein zu sehen. Fiir die 14-tagigen Gottes-

dienste missen Vorbereitungen getroff en werden und gelegentlich

gibt es auch um die Kirche herum etwas zu tun.

Interessiert? Dann melden Sie sich doch fiir weitere Informationen
gerne per Mail bei Pfr. Ulrich Hilzinger (ulrich.hilzinger@ekkw.de)
oder im Kirchenbdiro der Herrenwaldkirche.

ANZEIGEN

(Bestattungshanis D i

Der letzte Weg ; e

.“N’.

Hauptgeschiftsstelle Tweigstelle
Albert-Schweizer-Str. “a Borngasse’
30 Stadtallendorf 33274 irchhain
B &
06428 06422
92 98 960

_At,’scu Q«Lw
Qﬁtromberg

Eine individuelle und wiirdevolle Bestattung

nach lhren Winschen und Bedurfnissen.

Tag & Nacht im Trauerfall

06692 /2039 54

MarktstrafSe 3 - 35279 Neustadt
www.bestatter-neustadt.de

cS/e/an ftentel St

Bestattungsinstitut ,

Hindenburgstrale 36 - 35279 Neustadt (Hessen)
Rund um die Uhr erreichbar unter:
Telefon 0 66 92 - 62 36
Mobil 0 173 311 28 77

+ 68 volistationare Pfledeplatze

+ Wéchentliche Gottesdienste in hauseidenem Andachtsraum

* Familiér orientierte Milieudestaltung

+ AusschlieBlich teilmoblierte Einzelzimmer

* Persorliche Zimmerdestaltung erwinscht

* Betreuund fur Menschen mit Demenz (Pfledekonzept nach Prof. E. Bohm)
* Hauseidene Kache

Kontakt:

Caritas Altenpfledeheim St. Bonifatius
Einrichtungs - und Pflegedienstleitund
Fionn Wittkowsky

St.-Michael - StraBe 8a. 35260 Stadtallendorf
Telefon: 0 6428 - 9230 - 0

E-Mail: st. bonifatius@caritas-fulda.de
www.st-bonifatius-stadtallendorf.de

BisTum FuLpa

Schreinerel
Biedebac

= Individueller Innenausbau
= Holztreppen und Gelander
= Fenster in Holz u. Kunststoff = Rollladen
= Hausttiren in Holz u. Kunststoff
= Wohn- u. Buromdébel nach Mai
= Verglasungen aller Art = Reparaturservice
= Sonnen- und Insektenschutzsysteme

Ralph Biedebach - Schreinermeister - www.schreinerei-biedebach.d

Bestattungsinstitut
Biedebach

= Erledigung der Formalititen
= Erd-Feuer-Seebestattung
= Bestattungsvorsorge

PLUS-MAGAZIN | JULI bIS OKTObEr

©
<}
=
©
=
[
@
=
)
<
[
=}
o=
@
=
]
=1
c
@
=
i)
=
2
=
=




ADrESSEN / KONTAKTE

Kirchenburo 1 Kirchenbiiro 2

o
@
(@]
>
O Hochstr. 1 Das Kirchenbtro ist meist der erste An-
= 35279 Neustadt sprechpartner in Fragen rund um die Kirchen-
= Gemeindesekretarin gemeinde Herrenwald, wie z. B.
= ég}%@?g&{a}ﬁ%ndorf Anette Witt - Erstellen von Patenbescheinigungen
= Tel.06692-6420 - Anmeldungen zu Trauungen und Taufen
%‘ Gemeindeassistentinnen \ , Pfarramt.Neustadt@ - Eintrage in Familienstammbiicher
= Rosa Jost, Melanie Bohl und ekkw.de Spenden
% Wiebke Meifsner Wenn Sie die Arbeit der Evangelischen
= & Kirchen gemeinde Herrenwald unterstiitzen
o
Tel.06428-1458 OFFNUNGSZE.ITEN machten, freuen wir uns Gber Ihre Spende:
. . . Montag und Mittwoch . .
info@kirchengemeinde- . Kirchenkreisamt Marburg
14.30 bis 16.30 Uhr
herrenwald.de Verwendungszweck
47/Kirchengemeinde Herrenwald
OFFNUNGSZEITEN IBAN DE81 520 604 10 000 28 00 101
Dienstag bis Freitag BIC GENODEF1EK1

9.00-12.00 Uhr
und Dienstag
14.00 - 17.00 Uhr www.kirchengemeinde-herrenwald.de oder aktuelle Nachrichten auch unter Herrenwald.app

PFARRERINEVELYNKOCH
Stadtallendorf undErksdorf

Am Bahnhof 14
Tel. 064 28 -1459
evelyn.koch@ekkw.de

PFARRER ULRICH HILZINGER
Hatzbach, Emsdorf und
Wolferode

Am Bahnhof 14

Tel. 0 64 21 - 3 60 90 35
ulrich.hilzinger@ekkw.de

PFARRERIN PFARRER ERIC WEIDNER KIRCHENEINTRITTSSTELLE
KERSTIN KANDZIORA Ubergangs-Pfarrer Stadtallendorf
Neustadt und Speckswinkel
Tel. 0179 9098732
Hochstr. 1 eric.weidner@ekkw.de Am Bahnhof 14

Tel.06692-6420
kerstin.kandziora@ekkw.de

Tel.06428-1458
info@kirchengemeinde-
herrenwald.de

Arbeitsbereiche

Liebigstr. 1 GEMEINSCHAFT DER DEUTSCHEN
35260 Stadtallendorf EV.INTEGRATIVER HORT AUS RUSSLAND
LE : TANJA LENZ lauer We Kirchhainer Weg 6
8-1880 35260 Sta tallendorf 35274 Kirchhain
LEITUNG: PETER NEUFELD
HOBY RAKOTONINDRINA Tel.06425-2951

Tel.06428-3806

EVANGELISCHE MILITARSEELSORGE TELEFONSEELSORGE OKUMENISCHE DIAKONIESTATION
MILITARPFARRER offen fli alle Sorgen (kostenlos) LEITUNG: Dffnungszeiten:

PFARRER MICHAEL FROHLICH oder 0800 -111 0 222
Evangelisches Militarpfarramt

Stadtallendorf

Tel. 064 28-9384911

Mobil: 0173 8797 477

evmilpfarramtstadtallendorf@

bundeswehr.org

STEFFI KUBE Montag bis Freitag
Tel. 064 28-1882 12.00 - 13.00 Uhr

Rathausgasse 2
35260 Stadtallendorf
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	Die Monatssprüche aus der Bibel als Begleitung durch die Sommer- monate
	JULI:
	Es ströme aber das Recht wie Wasser und die Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach. (Amos 5, 24)

	AUGUST:
	Jesus Christus spricht: Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle haben. (Johannes 10,10)

	SEPTEMBER:
	Besser eine Handvoll Ruhe als beide Fäuste voll mit Mühe und Ha- schen nach Wind. (Prediger 4,6)

	OKTOBER:
	Zur Freiheit hat uns Christus befreit! So steht nun fest und lasst euch nicht wieder das Joch der Knechtschaft auflegen! (Galater 5,1)
	IMPrESSUM
	Kerstin Kandziora
	ANGEDACHT



	TEXT.
	LIEBE GEMEINDE,
	manchmal beginnt ein neuer Weg nicht mit einem fertigen Plan, sondern mit ei- nem Übergang. So ist es auch in der Kir- chengemeinde Herrenwald.
	Nach dem plötzlichen und traurigen Tod von Pfarrer Thomas Peters gibt es eine Zwischenzeit, bis seine Stelle neu besetzt wird. Bis dahin darf ich als Pfarrer für Vertretungsdienste ein Stück des Weges mit Ihnen gehen bei Gottesdiensten, Taufen, Trauungen und Beerdigungen. Ich freue mich darauf, Ihnen zu begeg- nen und ein Stück Ihres Lebens mit Ih- nen zu teilen.
	Wenn ich in der letzten Zeit durch die Felder jogge, dann leuchten mir noch die gelben Rapsfelder entgegen. Es ist, als würde Gott durch die Schöpfung selbst predigen: von Fülle, von Leben, von dem, was er wachsen lässt, ohne dass wir es machen könnten. Und doch gehören auch andere Zeiten dazu: Frost- nächte, Trockenheit, Hitze, Zeiten des Wartens, der Sorge und manchmal auch der Ratlosigkeit.
	Im ersten Buch Mose heißt es:
	„Solange die Erde steht, soll nicht auf- hören Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.“
	Diese Worte sind wie ein leises Verspre- chen: Die Wechsel des Lebens hören nicht auf und sie stehen unter Gottes Zusage. Auch wenn ich mir manchmal mehr Beständigkeit wünsche: Gerade an diesen Übergängen begleitet er uns.
	Denn Saat und Ernte betreffen nicht nur die Natur, sondern auch unser Le- ben. Wir säen Zeit, Aufmerksamkeit und Liebe. Und oft ernten wir anders, als wir es erwartet haben. Manches wächst im Verborgenen, vieles braucht Geduld.
	So verstehe ich unsere jetzige Situation

	„SOLANGE DIE ERDE STEHT, SOLL NICHT AUFHÖREN SAAT UND ERNTE, FROST UND HIT-
	ZE, SOMMER UND WINTER, TAG UND
	NACHT.“
	Ich freue mich auf alle Begegnungen während meiner Zeit in der Kirchen- gemeinde und grüße Sie ganz herzlich!
	Ihr Übergangs-Pfarrer
	Eric Weidner
	1. Mose 8,22
	als eine Zeit der Saat. Vieles wird neu be- dacht und geplant werden müssen. Neue Perspektiven werden entstehen. Noch ist nicht alles sichtbar – aber Gott ist auch dann am Werk, wenn wir es nicht sehen.
	Wenn ich beim Joggen auf die Felder schaue, wird mir bewusst: Wir sind Teil einer größeren Geschichte. Einer Ge- schichte mit Zeiten der Blüte, Zeiten der Ernte und der abwartenden Übergangs- zeit dazwischen. In all dem sind wir ge- tragen von der Verheißung, dass Gott uns nicht verlässt.
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	Frei(e)zeit
	Zeit ist auch in der Bibel ein Thema. Im
	Schöpfungsbericht des Alten Testaments unterteilt Gott die Woche in sieben Tage. Nachdem er die ganze Welt mit allem, was dazu gehört, geschaffen hat, denkt Gott auch an Ruhepausen. Der sieb- te Tag ist frei von aller Arbeit, Gott hei- ligte ihn und ruhte sich aus: „Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, weil er an ihm ruhte von allen sei- nen Werken, die Gott geschaffen und ge- macht hatte. (Gen. 2, 3).“
	Das ist eine gute Sache, einen Tag in der Woche anders zu gestalten als die ande- ren. Wer nur arbeitet, wird auf Dauer krank und verliert die Freude am Leben. Unser Leben ist deshalb auch eingeteilt, in Zeiten, in denen wir arbeiten und Zei- ten, in denen wir das nicht tun. Dadurch haben wir freie Zeit oder Freizeit. Wenn wir genau hinschauen, besteht da
	aber ein Unterschied. Unter freier Zeit versteht man zunächst die rein quanti- tative Lücke im Terminkalender. Es ist die Zeit, die übrig bleibt, wenn Erwerbs- arbeit, Haushalt, Schlaf und notwendi- ge Besorgungen erledigt sind. Sie ist erst einmal nur eine Zeit, die darauf wartet, gefüllt zu werden. Oft nutzen wir die- se Momente aber ganz unbewusst. Wir scrollen durch soziale Medien oder erle- digen noch „nebenbei“ und schnell ein paar E-Mails. In diesen Fällen ist die Zeit zwar frei von Verpflichtungen, aber noch lange keine echte Freizeit.
	Freizeit ist nämlich ein qualitativer Zu- stand. Sie beginnt dort, wo wir unsere freie Zeit aktiv und selbstbestimmt ge- stalten. Freizeit dient der Muße, der per- sönlichen Entfaltung, der Erholung und Regeneration. Ob wir Sport treiben, ein Instrument lernen, uns mit Freun-
	den treffen oder einfach nur mal in Ru- he ein Buch lesen, der entscheidende Faktor ist die psychische Erholung. In der Freizeit können wir die Energie zu- rückgewinnen, die uns unser durchge- planter Alltag abverlangt. Allerdings se- hen wir auch darin Herausforderungen. Denn wir wollen ja meistens die freie Zeit nicht einfach verstreichen lassen, sondern wollen sie in wertvolle Freizeit verwandeln. Damit bekommen wir das Gefühl, Kontrolle über unsere eigenen Stunden zurückzugewinnen. Lebensqua- lität lässt sich nicht daran messen, wie viele Stunden wir nicht arbeiten, son- dern wie sinnvoll und bereichernd wir die Momente erleben, in denen wir ganz bei uns selbst ein dürfen.
	Kerstin Kandziora
	Moin, mein Name ist Julia Nötzel
	FrEI(E)ZEIT
	Ich bin Vikarin in der Herrenwaldge- meinde in Stadtallendorf. Neben Pre- digten schreiben, Gemeindearbeit und Religionsunterricht an der Georg-Büch- ner-Schule verbringe ich außerdem re- gelmäßig Zeit im Studienseminar in Hofgeismar. Mein Alltag ist also gut ge- füllt. Trotzdem – oder gerade deshalb – versuche ich mir Auszeiten bewusst zu nehmen.
	Auszeit heißt für mich: Keine „To-dos“ abarbeiten, sondern kreativ werden.
	Ich male, probiere verschiedene Materi- alien aus und teste immer wieder neue Ideen. Oft kommen sie spontan und ich freue mich, sie, sobald Zeit da ist, an- zufangen! An- getan hat es mir vor allem das Schnitzen. Die Kombination aus handwerkli- chem Geschick und Malerei sagt mir beson-
	ders zu. Aus einem un-
	scheinbaren Stück Lin-
	denholz entsteht dabei
	nach und nach ein klei-
	nes Tier – zumindest
	ist das der Plan. Ich bin
	überzeugt: Der Vogel
	oder der Käfer ist ei-
	gentlich schon im Holz
	versteckt, ich muss ihn
	nur befreien.
	Nach der messerschar-
	fen Arbeit bemale ich
	die Figuren und lackie-
	re sie anschließend.
	Mein Tipp: Die klei-
	nen Figuren auf Bil-
	derrahmen setzen oder
	an der Seite des Bilder-
	rahmens mit Magneten
	landen lassen. So wird
	die Wand zur Bühne
	und meine Tiere thronen dort, als hätten sie schon immer genau dorthin gehört. Da meine Wohnung allerdings nur be-

	KEINE„TO-
	DOS“AB-
	ARBEITEN, SONDERN KREATIV WERDEN!
	grenzt Platz bietet und ich ungern im Zoo wohne, verschenke
	ich die meisten meiner
	Werke. So haben andere etwas davon – und ich wieder Platz für neue „Bewohner“.
	Das Schönste an all dem ist für mich der Mo- ment, in dem ich alles andere vergesse. Wenn ich schnitze oder male, bin ich ganz bei der Sa- che. Und am Ende hatte ich nicht nur eine Aus- zeit, sondern es bleibt ein kleines Kunstwerk und das gute Gefühl, etwas Eigenes geschaf- fen zu haben.
	Julia Nötzel
	Schach - meine Leidenschaft
	Als ich mit Schach begann, war ich noch ein Jugendlicher. Anfangs war es ein Spiel, wo man sich mit Freunden mes- sen konnte; eins, wo es kein Glück gibt und auch die körperliche Statur keine Rolle spielt. Doch
	es braucht mehr als
	Freunde, um an ei-
	nem Spiel dranzu-
	bleiben. Was mir so
	an Schach gefällt ist,
	dass jedes Spiel an-
	ders ist. Man muss
	viele Pläne gleich-
	zeitig machen: zum
	Verbessern der Posi-
	tion, zum Vorberei-
	ten eines Angriffs,
	und immer in Hin-
	terkopf haben: was
	macht mein Gegner
	daraufhin? In mei-
	ner Schulzeit, in der
	ich das Schach spie-
	len erlernte, kam
	ich auf verschiede-
	nen Turnieren auf
	die ersten 3 Plätze und bekam Medail- len und Pokale.
	Es ist auch sehr befriedigend, wenn man einen Plan hat, der aufgeht, während der Gegner die Fallen, die man gemacht hat, nicht sieht. Natürlich muss man viel lernen bei diesem Denksport. Einer meiner Freunde, der an- gefangen hat, hat gefühlt alle Eröffnungen gelernt, die es gibt. Ich war nie so, ich war ein Lernen in der Praxis-Typ. Wodurch man zwar mehr denken muss, was ich allerdings nichts schlecht finde. So oft wie jetzt schon das Wort den- ken vorkam, denkt man wahrscheinlich:„Ist das nicht zu schwer?“ Wo ich sage: ja und nein. Man sollte sich nach den Grund-
	lagen Stück für Stück hoch-
	arbeiten. Bei den Gegnern
	im Schach gibt es hier ei- ne Orientierungs-Zahl.


	ES IST AUCH SEHR BE- FRIEDIGEND, WENN MAN EINEN PLAN HAT!
	Allerdings kann man früh damit anfangen. Ich habe mehreren Kindern im Al- ter von 5 Jahren schon Schach beigebracht. Na- türlich waren hier die Taktiken ausbau- fähig, aber es hatten alle sehr viel Spaß dabei. Auch habe ich schon gegen 12 -jähre gespielt, die mich als turnierer- fahrenen Spieler, der auf hessischen und deutschen Meisterschaften war, sehr ins Nachdenken gebracht. Sie hatten näm- lich eine realistische Chance, mich zu besiegen. Also, ob es zu schwer ist, muss jeder für sich selbst sehen. Ich gebe halt die Empfehlung, wenn Strategie-Spiele oder Taktik-Spiele dein Ding sind, ver- suche es. Ich für meinen Fall habe den
	fairsten Sport für mich gefunden, da mich Schach-Duelle immer wieder aufs Neue reizen.
	Korbinian Witt
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	Von Bienen lernen
	Vor zwei Jahren haben mein Sohn Jan und ich die Imkerei für uns entdeckt.
	Angefangen hat alles durch ein Schul-
	buch, durch das Jan großes Interesse an
	Bienen entwickelt hat. Da ich das The-
	ma Bienen und Honig ebenfalls schon
	länger spannend fand, haben wir uns ge- meinsam für einen Probekurs beim Im- kerverein Kirchhain und Umgebung an-
	gemelde t .
	Dort haben wir viel über das Leben der
	Honigbienen und die Arbeit eines Im-
	Die Arbeit mit den Bienen fasziniert uns bis heute. Man lernt ständig etwas Neu- es dazu, auch jetzt noch im zweiten Jahr.
	Vor einigen Wochen hatten wir bei- spielsweise zum ersten Mal einen Bie- nenschwarm. Plötzlich verließen sehr viele Bienen gemeinsam die Beute. Ge- rade im Mai kommt das häufiger vor, wenn ein Volk wächst und mehr Platz benötigt. Das war für uns eine spannen- de Erfahrung. Uns ist dabei bewusst ge- worden, wie viel Arbeit und Verantwor-
	kers gelernt. Wir haben
	erfahren, wie ein Bienen-
	volk aufgebaut ist, wie man die Tiere pflegt und worauf man achten muss, damit die Völker gesund
	bleiben. Besonders wich-
	tig ist dabei auch der Schutz vor Krankheiten
	und Schädlingen, bei- spielsweise vor der Var-
	roamilbe.
	Im darauffolgenden Jahr
	haben wir zusätzlich ei-
	nen Honigkurs besucht. Dort ging es vor allem um die Honigernte und
	die Verarbeitung des Ho-


	MAN LERNT
	STÄNDIG
	ETWAS NEUES DAZU.
	tung hinter der Imkerei
	steckt.
	Bienenvölker müssen regelmäßig
	Die
	kontrolliert und ge- pflegt werden. Beson-
	ders im Frühjahr und Sommer gibt es fast jede Woche etwas zu tun. Gleichzeitig ist es aber auch beein- druckend zu sehen, was die kleinen Tiere leisten. Für ein einzi- ges Glas Honig besu- chen Bienen mehrere Millionen Blüten und fliegen zusammen-
	nigs. Auf unseren ersten eigenen Honig waren wir natürlich besonders gespannt. Es ist schon ein schönes Gefühl, wenn
	man das erste Glas Honig aus den eige- nen Bienenvölkern in den Händen hält.
	genommen viele Tausend Kilometer. Außerdem sind sie für die Bestäubung vieler Pflanzen und Obstbäume unver- zichtbar und leisten damit einen wichti- gen Beitrag für unsere Natur.
	Sehr dankbar sind wir auch für die Un- terstützung, die wir hier vor Ort erfah- ren. In Neustadt gibt es viele hilfsbereite Imkerinnen und Imker, die ihre Erfah- rungen gerne weitergeben und uns un- terstützen. Auch unsere Familie hilft im- mer mit und begleitet uns bei unserem gemeinsamen Hobby.
	Für Jan und mich ist die Imkerei des- halb nicht nur ein interessantes Hob- by geworden, sondern auch eine schöne gemeinsame Zeit, bei der man viel über die Natur, Verantwortung und das Zu- sammenspiel in einem Bienenvolk ler- nen kann.
	Sylvia Reuscher
	Frei(e)Zeit auf zwei Rädern
	Wenn ich an freie Zeit denke, denke ich nicht an Stillstand – sondern an Bewe- gung. Seit neun Jahren ist das Motorrad- fahren meine große Leidenschaft. Erst mit über 50 habe ich den Führerschein gemacht – eine Entscheidung, die ich keinen Moment bereut habe.
	Sobald ich aufsteige, den Motor starte
	und losfahre, lasse ich den Alltag hinter mir. Die Gedanken werden klarer, der Kopf wird frei. Es zählt nur der Moment: die Straße, die Landschaft, der Fahrt- wind. Motorradfahren bedeutet für mich
	nicht Geschwindig-
	keit, sondern Freiheit
	und Achtsamkeit zu-
	gle ich .
	Dabei habe ich ei-
	ne besondere Erfah-
	rung gemacht: In der
	Welt der Biker spielt
	es meist keine Rolle,
	wie alt man ist oder welches Geschlecht man hat. Man kommt schnell ins Ge- spräch, findet Anschluss und begegnet sich auf Augenhöhe. Einsam fühlt man
	sich dort eigentlich nie.
	Ich liebe es, mit dem Mo- torrad neue Länder zu entdecken. Meine bisher weiteste Reise führte mich bis nach Vietnam.
	Aber auch viele Zie- le in Europa habe ich
	auf zwei Rädern erkundet: Mallorca, Ita- lien und Sardinien, Österreich, Kroatien, Bosnien, Montenegro, England, Irland, Schottland sowie Norwegen und Finn-
	PLUS-MAGAZIN | JULI BIS OKTOBER

	FrEI(E)ZEIT
	land. Jede Reise hat ihre eigenen Eindrü- cke und Begegnungen hinterlassen.
	Das Besondere für mich ist auch die Re- duktion auf das Wesentliche. Der Platz auf dem Motorrad ist begrenzt – und ge- nau das macht bewusst, wie wenig man eigentlich braucht, um einen erfüllten und wunderbaren Urlaub zu erleben.
	Auf meinen Reisen habe ich ganz unter- schiedliche Menschen kennengelernt. Manche haben mich nur ein Stück be- gleitet, andere sind über die Zeit zu ech- ten Freunden geworden.
	Besonders dankbar bin ich dafür, dass ich diese Leidenschaft mit meinem Ehe- mann teilen kann. Wir sind immer ge-


	ES SPIELT KEINE ROLLE, WIE ALT MAN IST.
	meinsam unterwegs – und jede Fahrt ist für uns beide ein Stück gemeinsame frei(e)Zeit.
	Andrea Sollorz
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	Eine Ära geht zu Ende
	Übernahme der ökumenischen Diakoniestation Stadtallen- dorf-Neustadt durch die HSDE (gemeinnützige GmbH Hepha-
	ta soziale Dienste und Einrich- tungen)
	Ihre Wurzeln hatte die Pflegestation in Stadtallendorf, wo schon im Jahr 1957 eine von Diakonissen geleitete Schwes- ternstation für häusliche Pflege gegrün- det wurde. Zwanzig Jahre später wur- de der Name in „Zentrum für Diakonie und Caritas-Station“ mit inzwischen vier MitarbeiterInnen geändert. Die Kom- mune wurde mit eingebunden und be- teiligte sich an der Deckelung auftreten- der Defizite.
	Im Jahre 1981 gründete sich die öku- menische Krankenpflegestation in Neu- stadt, die in den ersten Jahren ihre Bü- roräume im DGH in Momberg hatte. Zur damaligen Einweihung erschienen u.a. Pfarrer und Ortsvorsteher der ein- zelnen Ortsteile, ein Oberamtsrat vom (damals noch) Rentamt Marburg, sowie Vertreter der Krankenkassen und Ärzte, die von Pfarrer Osenbrügge begrüßt, selbst einige Grußworte sprachen. Schon zu diesem Zeitpunkt waren Kranken- schwester Heike Springer (Nooks) und Krankenpfleger Georg Altmann vollbe- ruflich für die Station tätig. Ein eventuel- les Defizit fingen je zur Hälfte die Kom- mune und die kirchl. Träger auf. 1984 zogen die inzwischen vier MitarbeiterIn- nen in das ehemalige Schwesternhaus in
	der Neustädter Kernstadt um. Die Stadt Neustadt übernahm die Miete sowie die Betriebskosten.
	Mitte der 90er Jahre musste aufgrund gesetzlicher Vorgaben (Pflegeversiche- rung) eine Neuordnung erfolgen. Die Caritas mit den kath. Kirchengemeinden zog sich aus der Trägerschaft zurück, und die beiden Stationen Stadtallendorf und Neustadt mit dem Pflegedienstlei- ter Frank Thiedemann und dessen Stell- vertreterin Heike Nooks schlossen sich zusammen unter der Trägerschaft der ev. Kirchengemeinden. Dies war erfor- derlich, weil eine größere Einheit gebil- det werden musste, um mit den Pflege- kassen abrechnen zu können. Im März 1996 trat die Satzung in Kraft, und die neugegründete Station erhielt den Na- men „Zweckverband Diakoniestation Stadtallendorf-Neustadt „. Ehrenamtli- che Geschäftsführerin bis 2014 war Irm- gard Baum. Es kam zur Erweiterung um die Kirchengemeinden Speckswin- kel, Erksdorf, Hatzbach, Wolferode und Schweinsberg, sowie die kath. Kirchen- gemeinden, die sich auch finanziell be- teiligten.
	Der Name wurde ein letztes Mal geän- dert, und bis zum Jahr 2026 war es die ökumenische Diakoniestation, seit 2014 hatte Reiner Koch die Geschäftsführung ehrenamtlich inne. Über all die Jah- re unterstützten die Bürgermeister von Stadtallendorf und Neustadt die Diako- niestation mit einem solidarischen Bei- trag entsprechend der Beiträge der Kir-
	chengemeinden und befreiten sie von Mieten und Betriebskosten.



	DAFÜR SEI BEI-
	DEN KOMMUNEN AN DIESER STEL-
	LE HERZLICH GE- DANKT.
	Damit verbunden war die Auflage, kei- nen Hilfesuchenden abzuweisen und sich stets an den christlichen Werten zu orientieren, ganz im Sinn der beiden Kirchen.
	In den letzten Jahren zeigte sich im- mer mehr, dass die Diakoniestation zu klein war und so, wie sie aufgestellt war, nicht mehr wirtschaftlich rentabel arbei- ten konnte. Deshalb wurde nach Mög- lichkeiten gesucht, mit anderen Trä- gern zu fusionieren. Am Ende ergab sich die Möglichkeit, der Übernahme der Ökumenischen Diakoniestation in- klusive der MitarbeiterInnen, sofern ge- wünscht, durch die HSDE in Schwalm- stadt (1.4.2026)
	Als Kirchengemeinde Herrenwald mit den kath. Kirchengemeinden wünschen wir allen unseren ehemaligen Angestell- ten und allen, die deren Dienste in An- spruch genommen haben, für die Zu- kunft alles erdenklich Gute und Gottes Segen.
	Silke Schmid
	Osterfrühmesse in der Kirche und
	gemeinsames Osterfrühstück im DGH Wolferode
	Erstmals nach Corona und unter neu- er KV Leitung fand am Ostersonntag ei- ne Osterfrühmesse mit anschließendem Frühstück in Wolferode statt. Prädikantin Wiebke Hauschildt-Neu- haus gestaltete mit Hilfe der Kv´s Wol- ferode und Hatzbach, wie auch aus dem Gemeindeausschuß Hatzbach, den in
	der Dunkelheit beginnenden Gottes- dienst .
	In Erinnerung an die Osternacht wurden Texte von verschiedenen Stellen der Kir- che vorgetragen, bevor die Kirche stim-
	mungsvoll nach und nach mit Teelich- tern erhellt wurde.
	Nach dem Gottesdienst waren die Teil- nehmer zu einem gemeinsamen Früh- stück ins Bürgerhaus eingeladen.
	An festlich gedeckten Tischen nahmen ca. 35 Personen daran teil und, obwohl nur die Hälfte der Plätze besetzt waren, gestaltete sich das Frühstück sehr gemüt- lich und unterhaltsam, sodass alle Teil- nehmer mit Freude und Fröhlichkeit in den Ostersonntag starteten.
	Anne Becker-Rauber

	Ev. Kindertagesstätte macht
	Besuche in Seniorenheimen
	Die ev. Kindertagesstätte in der Liebig- straße besucht regelmäßig mit Kinder- gartenkindern die Seniorenheime „St. Bonifatius“ vom Caritas-Verband und die Seniorenresidenz „Rohrborn“.
	Es fanden in der Vergangenheit schon verschiedene Aktionen statt.
	In einem musikalischen Projekt, das von Elina Barzakowa von der Musikschule e.V. begleitet wurde, hatten Jung und Alt zusammen viel Spaß. Die Kinder und die Bewohner der Seniorenresidenz „Rohrborn“ musizierten zusammen mit Musikinstrumenten und machten zu der Musik rhythmische Bewegungen.
	Im Seniorenheim St. Bonifatius lausch- ten die Kinder sowie die Bewohner ge-
	bannt einer Apfelgeschichte. Immer wenn von roten oder von grünen Äp- feln gesprochen wurde, war Reaktions- vermögen gefragt. Dann sollte nämlich in der entsprechenden Farbe ein Tuch hochgehalten werden. Mit viel Spaß un- terstützte man sich gegenseitig dabei.
	In der Vorweihnachtzeit wurden dann zusammen Plätzchen gebacken und ver- ziert. Die Kinder nahmen verschiedene Plätzchenformen und machten sich mit Freude an das Ausstechen. Außerdem wurden von den Kindern auch noch Vanillekipferl geformt und gebacken. Anschließend wurden die Plätzchen noch mit Zuckerguss und Deko verziert. Die Bewohner halfen fleißig mit und un- terstützten dabei die Kinder.
	Bei allen Aktionen hatte man viel Spaß zusammen.
	So freuen sich Jung und Alt schon auf das nächste Wiedersehen!
	Das Team der Ev. Kindertagesstätte
	L ieb ig st raß e

	Weltgebetstag 2026 und 2027
	AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE

	Verabschiedung von Eva Klingelhöfer
	Unser Ev. Kindergarten in der Liebigs-
	traße hat seine langjährige stellvertre- tende Leiterin Eva Klingelhöfer in den wohlverdienten Ruhestand verabschie- det. Die Kindergartengemeinde feierte
	dazu einen Gottesdienst in der Stadtkir- che, den die Kinder und Elena Barzako- va mit musikalischen Beiträgen gestal- teten. Pfarrerin Evelyn Koch erzählte die Geschichte von David, der mit sei- ner Musik König Saul fröhlich machte. KiTa-Leiterin Tanja Lenz bedankte sich für die tolle kollegiale Zusammenarbeit. Der Elternbeirat dankte für die Spuren, die Eva Klingelhöfer in den kleinen Her- zen der ihr anvertrauten Kinder hinter- lässt. Und die Kinder selbst wünschten ihrer jetzt ehemaligen Erzieherin ganz viel neu gewonnene Zeit zum Lesen,- Schwimmen und Urlaub machen
	Evelyn Koch
	„Kommt! Bringt eure Last!“ Unter die- sem Motto stand der diesjährige Welt- gebetstag, vorbereitet von Frauen in Ni-
	ger ia .
	Bei uns in Stadtallendorf hatte sich ein evangelisch-katholisches Team um Mechthild Klenner und Pfarrerin Evelyn
	Koch intensiv mit dem Thema beschäf-
	tigt und einen lebendigen Gottesdienst vorbereitet. Musikalisch hervorragend
	unterstützt von der Gruppe „Regenbo-
	gen“ wurde ökumenisch in der Kirche Christkönig gefeiert. Im Anschluss gab
	es noch ein Beisammensein mit landes-
	typischen Gerichten.
	Der Weltgebetstag 2027 kommt wegen seines 100. Geburtstags nicht aus einem bestimmten Land, sondern wird vom internationalen Weltgebetstagskomitee
	vorbereitet. 1927 war die Geburtsstunde des weltweiten ökumenischen Gebets. Diese einhundert Jahre gelebter Glaube und die Verbundenheit weltweit tragen uns in eine Zukunft, in der die Frauen gemeinsam, stets nach dem internatio- nalen Motto „informiert beten – betend handeln“, unterwegs sind und sein wer- den. In einer „digitalen Reise“ wird die Historie des „Weltgebetstag der Frauen“ betrachtet.
	Die eigenen, ganz persönlichen WGT-Geschichten werden ihren Raum finden, damit die Erinnerungen ein Lä- cheln in die Gesichter der Teilnehmerin- nen zaubern können. Kritische und pro- blematische Themen der Vergangenheit des WGT bleiben nicht ungeachtet und haben ebenfalls ihren Raum. Und ge-
	nauso werden Träume und Zukunfts- gedanken zum WGT besprochen, denn nur gemeinsam können wir in eine Zeit der weltweiten Unsicherheiten schau- en und diese im Gebet und durch unser Handeln verbessern. Gerne vormerken!
	Evelyn Koch
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	Dialog der Religionen 2026
	Auf Einladung der Stadtjugendpflege ka- men in März 2026 in Stadtallendorf drei gut besuchte interreligiöse Treffen zu-
	stande: Beim ersten Termin waren wir als Ev. Herrenwaldgemeinde Gastgebe- rin. Etwa 50 Menschen fanden sich in unserer Stadtkirche ein und erfuhren zunächst etwas über evangelisches Le- ben in (Stadt-)Allendorf. Marianne und Herbert Köller konnten dazu viel und le- bendig berichten. Anschließend feierten wir eine Andacht, die Christoph Hohl an Orgel und Flügel musikalisch bereicher- te. Pfarrerin Evelyn Koch nahm in einer Ansprache Bezug auf Abraham, den Ur- vater der drei großen Weltreligionen. Es wurde auch miteinander gesungen und sich abschließend in einem großen
	Kreis aufgestellt, um den Segen Gottes zu empfangen.
	Beim zweiten Termin in der Fatih-Mo- schee kamen fast doppelt so viele Men- schen zusammen, um von Serdar Öz- soy viel über die Geschichte sowohl der Musliminnen und Muslime in Stadtal- lendorf, als auch der Moschee im Wup- perweg zu erfahren. Der Imam ließ den Gebetsruf erschallen und alle wa- ren herzlich eingeladen, am Abend- gebet teilzunehmen. Besonders schön und bewegend war, dass der katholische Pfarrer Karl-Josef Aschenbach, der be- reits bei der Grundsteinlegung der Mo- schee dabei war, die Geschwisterlichkeit über konfessionelle und religiöse Gren- zen hinweg betonte. Beim geselligen Ab-
	schluss traf man sich zu Tee und Börek. Und weil aller guten Dinge drei sind, ka- men wir abschließend in der Kirche St. Katharina im Alten Dorf zusammen. Pa- trick Nasemann und Sebastian Richter informierten über das Äußere wie Inne- re der barocken Kirche, Kaplan Wende lud zu einem Wortgottesdienst und zum Besteigen des Kirchturms ein. Und wäh- rend die einen noch die Aussicht genos- sen, fanden sich die anderen schon bei selbstgemachten Salaten und gegrillten Würstchen zusammen, führten angereg- te Gespräche und waren sich allesamt ei- nig: So etwas soll es bald wieder geben!
	Evelyn Koch

	450 Jahre Laurentius Kapelle
	IndiesemJahr feiert die Neustädter
	Friedhofskapelle ihr 450jähriges Be- stehen. Benannt wurde sie nach einem Diakon aus dem 15 Jahrhundert. Ihr Standplatz, der Laurentiusberg, wur- de 1655 als Friedhof eingeweiht, und das Kirchlein (1576 erbaut) wird seit- her ökumenisch als Friedhofskapelle genutzt.
	In diesem Jahr finden einige Veranstal- tungen anlässlich des Jubiläums statt. Auch die ev. Kirche wird voraussichtlich
	im November zu einem Gottesdienst mit Kirchenchor in die Kapelle einladen. Für Interessierte: Flyer gibt es im katholi- schen Pfarrbüro, Termine finden sich zeitnah im Neustädter Blättchen und im Pfarrbrief.
	Silke Schmid
	AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE

	Ökumenischer Kreuzweg in Stadtallendorf
	Am20.März gingen 50 Christen aus der
	evangelischen Kirchengemeinde Her- renwald und der katholischen Pfarr- gemeinde Heilig Geist gemeinsam den ökumenischen Kreuzweg. Dieser führte von der Kirche St. Katharina durch die Kernstadt zur Stadtkirche. Auf dem Weg machten die Teilnehmenden an 7 Stati- onen Halt. Stationen, die für die Bürge- rinnen und Bürger von Stadtallendorf früher von Bedeutung waren und heu- te noch sind.
	Begleitet von Bibeltexten gedachten die Teilnehmenden auf dem Friedhof der Verstorbenen, erinnerten auf dem jüdi- schen Friedhof an die ehemaligen jüdi- schen Einwohner und Kriegsgefangenen, machten sich an der Nordschule die Be- deutung von Erziehung und Bildung be- wusst und stellten sich am Wegkreuz die Frage: „Welchen Weg soll ich gehen?“. Nach dem Überqueren der Bundestra- ße hielten die Mitgehenden am Rathaus, dem Sitz der Stadtverordnetenversamm- lung. Ein Ort, wo Menschen ihre von
	Gott geschenkten Talenteund Fähigkei-
	ten einbringenkönnen. Der Weg führte weiter zur Diakoniestation, wo der Sinn des Wortes Diakonie, Dienst am Nächs- ten, erläutert wurde. Am Bahnhof setz- ten sich die Teilnehmenden mit der Fra- ge auseinander, ob sie im richtigen Zug sitzen oder ihrem Leben eine neue Rich- tung geben sollten.
	Nach zwei Stunden endete der Kreuzweg in der evangelischen Stadtkirche, wo die
	Gläubigen dieMöglichkeit hatten, sich von Pfarrer Brüning oder Pfarrer Vogel persönlich segnen zu lassen.
	Das Organisationsteam dankt ganz herz- lich dem Fachbereich 3 der Stadtverwal- tung und der Polizei, die die Verkehrs- sicherung des Kreuzwegs übernommen haben.
	Mechthild Klenner

	Pilgern auf dem Hugenottenpfad
	Am 25.04.2026setzten die Pilger ihren
	Weg auf demHugenotten- und Walden- serpfad, ursprünglich ausgehend von Bad Karlshafen (in 2024), in Richtung Süden fort.
	Zu den „alten Hasen“, die bereits in den vergangenen Jahren schon den komplet- ten Lutherweg beschritten haben, ge-
	sellten sich dieses Mal Pfarrerin Evelyn Koch und weitere 6 Neu-Pilger hinzu. Am Ende des Tages kann man von einer sehr gelungenen Integration sprechen, da unsere Gruppe durch die neue Ge- sellschaft sehr bereichert wurde.
	Es fanden sich frühmorgens 20 Wan- derer zum Start in Josbach ein. Mit Fahrgemeinschaften ging es dann zum Endpunkt der letzten im Jahr 2025 ge- laufenen Mehrtagesetappe nach Naum- burg. Nach der Morgenandacht und
	Vorstellungsrunde ging es an der El- be, einem Nebenfluss der Eder, entlang in Richtung Wald. Wir rasteten bei der Fünf-Brüder-Buche und auf dem Sen- gelsberg und erreichten nach 17 km durch herrlichen, frischen, grünen Laub- wald, bei bestem Wetter, unser Tagesziel, die Kirche in Waldeck.
	Dort wurden wir von Pfarrer Follmann und einem Teil seiner Gemeinde zur Abendandacht empfangen. Den Ab- schluss dieses schönen Tages bildete ein gemeinsames Abendessen.
	Wir freuen uns schon auf unsere Mehr- tagestour im Herbst entlang des Eder- sees. Die Pilgerreise wird an einem Wochenende im September mit zwei Übernachtungen stattfinden.
	Wer noch Fragen zum Pilgern oder In- teresse hat, an der kommenden Tour teilzunehmen, bitten wir unter folgen-
	der Mailadresse Kontakt aufzunehmen:
	K atja .und .B ernd@web.de Wir freuen uns auf Euch!
	Katja und Bernd Schuchardt
	aus Hatzbach
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	Wolferode
	Juli Sonntag


	GOTTESDIENSTE
	GOTTESDIENSTE
	9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr Gottesdienst andersanders Lektor Andreas NeufeldLektor Andreas Neufeld
	11.00 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst
	Vikarin Julia NötzelVikarin Julia Nötzel
	Speckswinkel
	17.00 Uhr Summerfeeling bei de Kerch Pfr. Ulrich Hilzinger
	Samstag15.08.14.00 Uhr
	10.30 Uhr Herrenwaldgottesdienst in Stadtallendorf Pfr. Ulrich Hilzinger
	Taufgottesdienst
	Pfr.in Evelyn Koch
	11.00 Uhr Gottesdienst
	mit Goldener Konfirmation
	Pfr.in Kerstin Kandziora
	11.00 Uhr Waldgottesdienst Pfr.in Evelyn Koch
	Sonntag26.07.9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr.in Kerstin KandzioraPfr.in Kerstin Kandziora

	17.00 Uhr
	Datum Stadtallendorf
	Freitag
	Sonntag
	Samstag18.07.14.00 Uhr
	12.07.
	Sonntag
	Taufgottesdienst
	Pfr.in Evelyn Koch
	19.07.
	Abendgottesdienst
	Pfr. i.R. Michael Fenner
	August2.08.9.30 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr Gottesdienst 18.30 Uhr
	Dienstag11.08.9.00 Uhr
	SonntagLektor Bernhard NeubauerN.N.Abendgottesdienst
	Sonntag09.08.17.00 Uhr Herrenwaldgottesdienst in Stadtallendorf
	Sonntag16.08.17.00 Uhr 11.00 Uhr Gottesdienst 18.30 Uhr
	9.30 Uhr Gottesdienst Prädikantin Wiebke Hauschildt-Neuhaus
	Schulanfangs- und Familiengottesdienst Pfr.in Kerstin Kandziora
	Pfr.in Kerstin Kandziora
	Pfr. i.R. Michael Fenner
	Abendgottesdienst Prädikantin Wiebke Abendgottesdienst
	Vikarin Julia NötzelHauschildt-NeuhausVikarin Julia Nötzel
	Einschulungsgottesdienst
	Pfr. Ulrich Hilzinger
	DatumStadtallendorf
	Speckswinkel 11.00 Uhr Festgottesdienst Chorjubiläum Pfr. i.R. Michael Fenner

	Wolferode
	Hatzbach
	9.30 Uhr Gottesdienst
	Lektor Bernhard Neubauer

	Erksdorf
	Samstag12.09.11.00 Uhr
	Pfr. Gottfried Bormuth
	September06.09.10.30 Uhr 11.00 Uhr Gottesdienst Pfr. Eric Weidner
	SonntagKonfirmation Lektor Bernhard Neubauer
	10.30 Uhr Herrenwaldgottesdienst in Erksdorf Pfr. Eric Weidner
	Sonntag
	Samstag19.09.14.00 Uhr
	Sonntag20.09.17.00 Uhr

	Neustadt
	Taufgottesdienst
	Pfr.in Evelyn Koch
	10.30 Uhr Herrenwaldgottesdienst in Stadtallendorf
	Pfr.in Evelyn Koch
	Sonntag27.09.9.30 Uhr Gottesdienst 18.00 Uhr
	Taufgottesdienst
	Abendgottesdienst
	Prädikantin Wiebke
	Hauschildt-Neuhaus
	9.30 Uhr Erntedankfest 11.00 Uhr Erntedankfest 11.00 Uhr Erntedankfest 9.30 Uhr Erntedankfest 11.00 Uhr Erntedankfest
	Pfr.in Kerstin Kandziorabei Henkels auf dem HofPfr. i.R. Michael FennerPfr. i.R. Michael Fennermit Suppenessen
	11.00 Uhr Gottesdienst 11.00 Uhr Gottesdienst
	mit Taufe Diamantenen
	Pfr.in Evelyn KochKonfirmation
	Pfr.in Evelyn KochAbendgottesdienst Vikarin Julia Nötzel
	Sonntag
	Samstag
	Oktober 04.10.
	Sonntag
	9.30 Uhr Gottesdienst
	Pfr.in Kerstin Kandziora
	9.30 Uhr Gottesdienst 18.30 Uhr 11.00 Uhr Gottesdienst
	Vikarin Julia NoetzelAbendgottesdienst Vikarin Julia Noetzel
	Prädikantin Wiebke
	Hauschildt-Neuhaus
	Pfr. Ulrich Hilzinger
	Pfr.in Evelyn KochPfr.in Kerstin Kandziora
	11.00 Uhr Gottesdienst
	Pfr.in Kerstin Kandziora
	Sonntag25.10.11.00 Uhr Gottesdienst 17.00 Uhr
	Samstag24.10.14.00 Uhr
	Taufgottesdienst
	Pfr. Eric Weidner
	Sonntag
	9.30 Uhr Gottesdienst
	Pfr.in Evelyn Koch

	18.30 Uhr
	Abendgottesdienst
	Prädikantin Wiebke
	Hauschildt-Neuhaus
	Pfr.in Evelyn KochAbendgottesdienst

	Gottesdienst anders
	(morgens oder abends,
	Gott begegnenaufandere
	Weise)
	Sonntag23.08.11.00 Uhr 10.30 Uhr 9.30 Uhr Gottesdienst

	Gottesdienst gemeinsamGottesdienst klassischFamiliengottesdienstMusik in unseren Kirchen
	Gottesdienst mit Taufe Konfirmation Pfr. Ulrich Hilzinger
	Pfr. Ulrich HilzingerPfr. Gottfried Bormuth

	Hatzbach
	Neustadt Erksdorf
	(mit Musik)Gottesdienst für Jung und
	Alt
	Prädikantin Wiebke
	Hauschildt-Neuhaus
	05.07.

	Legende
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	APAUSS DIOENrS H- EUrNrDE NOWSTAELrDZGEEIMTEINDE

	„Und bis wie uns wiedersehen,
	halte Gott dich fest in seiner Hand“ (EG+ 37)
	Abschiede gehören zum Leben dazu.
	Dieser aber hat uns völlig unerwartet ge- troffen. Am 3. März starb unser Pfarrer, Freund und Kollege Thomas Peters. Er hinterlässt nicht nur seine Frau Elisabeth und die vier Kinder, sondern auch eine große Lücke im Leben der Herrenwald- gemeinde, sowie Trauer und Schmerz in unseren Herzen. Thomas war ein Her- zensmensch, der zu dem stand, was er liebte und woran er glaubte, der sich mit allem, was er hatte, hineingab in Projek- te und Träume, der Menschen ermutigte, anspornte und herausforderte. In seinen ersten Amtsjahren war er stets mit Sak- ko und Krawatte unterwegs, später gern legerer und nicht selten mit Mütze am Schreibtisch. Aber nicht nur dort – es zog ihn zu den Menschen und mit ihnen in die Ferne: Bornholm, Teneriffa, Grie-
	chenland und Israel. Nicht alle Reiseplä- ne konnte er noch realisieren. Sein Weg führte ihn viel zu früh aus dieser Welt hi- naus ganz hin zu Gott. Ob es dort auch Liegefahrräder gibt? Und Badmintonfel- der? Sonnenuntergänge am Meer? Und einen ganzen Wald voller Weihnachts- bäume? All das und noch viel mehr ver- binden wir mit Thomas, der so unver- wüstlich schien, stark wie ein Baum, mutig und stets hilfsbereit. Er hinter- lässt nicht nur eine große Lücke, son- dern auch große Fußspuren. Was hat er nicht alles angestoßen und umgesetzt in 20 Jahren als Pfarrer? Stationen-Gottes- dienste und Konfi-Projekte, Koopera- tionen und die Fusion zur erweiterten Herrenwaldgemeinde. Die Früchte sei- ner Arbeit mögen weiter wachsen und gedeihen, sie mögen Menschen verbin-
	den, miteinander und mit Gott. Wie vie- le Menschen sich mit Thomas verbun- den fühlten, war bei seiner Beerdigung eindrucksvoll zu erleben und zu hören; ebenso im Anschluss beim Trauerkaffee, zu dem wir keinen Kuchen zu kaufen brauchten. Es gab so viele Essens-Spen- den, dass noch viel mehr Menschen satt geworden wären. Herzlichen Dank da- für! Im Herzen und Gedächtnis seiner Herrenwaldgemeinde wird er immer ei- nen Platz haben. Und bis wie uns wie- dersehen, halte Gott ihn fest in seiner Hand.

	Liebe Kirchengemeinde,
	danke, dass wir das Angebot haben, über diesen Weg um Eure Mithilfe zu bitten. Es ist für mich zu diesem Zeitpunkt sehr schwer zu entscheiden, an welchen Ort ich ziehen werde.
	Ich merke, es gibt verschiedene Opti- onen und keine ist zum jetzigen Zeit- punkt eindeutig gut.
	Wie ihr wisst, habe ich seit 20 Jahren mit Thomas im Pfarrhaus in der Liebigstra- ße ein Zuhause gehabt. Nun müssen wir nach einem neuen Ort suchen, wel- cher für mich ein neuer Ort zum Woh- nen und vielleicht irgendwann ein neu- es Zuhause werden kann.
	Daher suchen wir nun nach einer Woh- nung zwischen 80 und 100 qm, am
	allerliebsten mit der Möglichkeit zur Gartenmitbenutzung, welche ein erster Schritt in einen „Neustart“ sein kann. In Stadtallendorf zu bleiben wäre eine Op- tion für mich, wobei ich mich einfach noch nicht festlegen kann.
	Diese Gedanken teile ich so transpa- rent an dieser Stelle mit Euch als Ge- meinde, da mir von so vielen Seiten eure Mithilfe angeboten worden ist, die- se möchte ich gerne annehmen. Falls ihr konkrete Ideen und Vorschläge für eine Wohnung habt, wäre ich dank- bar, wenn ihr mir eine Nachricht über peters-elisabeth@gmx.net zukommen lassen würdet, dann kann ich mich zeit- nah bei euch melden.
	Danke, dass Sie/Du mir nach wie vor voller Anteilnahme und Mitgefühl be- ge gne t .
	Eure Elisabeth Peters und Familie
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	PASSIONS- UND OSTErZEIT
	Herrenwaldgottesdienste in unserer Gemeinde
	10. JULI AB 17 UHR HATZBACH

	Summerfeeling
	bei de Kerch
	´mal was anderes in Hatzbach:
	19. JULI 11 UHR IN WOLFERODE


	Wald- gottesdienst
	30.AUGUST11UHRINNEUSTADT

	Herrenwald-
	gottesdienst
	(wo)anders
	Liebe Freundinnen und Freunde der Kirchenmusik,
	11. OKTOBER 10:30 UHR IN STADTALLENDORF
	Tänzerischer Märchengottesdienst
	9. AUGUST 17 UHR IN
	STADTALLENDORF

	Schulanfangs-
	gottesdienst
	13. OKTOBER 14 UHR IN HATZBACH

	Kinderkirchenbuch für 4-jährige


	KINDERGOTTESDIENSTE
	Du bist zwischen 4und12 Jahrenalt undhastLust auf Gemeinschaft,
	Geschichten von Gott und Kreatives? Dann komm zum Kindergottesdienst!
	Stadtallendorf
	Neustadt
	AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE

	Wir feiern den Schöpfungstag!
	Herbstfreizeit nach Dänemark
	„Hast du erkannt, wie weit die Erde ist?“- Die Frage entstammt der Hiob-Erzählung
	und wird dort von Gott an Hiob gerichtet. Wir sind eingeladen, diesen Impuls auf das eigene Leben zu beziehen: Wie viel verste- hen wir tatsächlich von den Zusammenhän- gen unserer Welt? Und welche Konsequen- zen ergeben sich daraus für unser Handeln gegenüber der Schöpfung.
	Der zentrale Gottesdienst fi ndet in diesem
	Jahr ganz in der Nähe, in Marburg statt. Wir überlegen, ob wir am 4. September mit dem Zug dorthin fahren. Ob es dann zu einem anderen Zeitpunkt noch einen Gottesdienst in gewohnter Weise in Neustadt geben wird oder nicht ist noch nicht entschieden. Alles ist noch in der Schwebe.
	Bitte lesen Sie zu gegebener Zeit im Neu- städter Mitteilungsblatt, in der Neustadt-
	oder Herrenwald-App nach, wie wir es ma- chen.
	Silke Schmid

	Kirchenkreis - Frauengottesdienst im August
	Du bist zwischen 13 und 17 Jahren und hast Lust auf eine unvergessliche Woche am Meer? Dann komm vom 12.–18. Okto- ber 2026 mit nach Marielyst!
	Gemeinsam wohnen wir in einem gemüt- lichen Gruppenferienhaus mit 2-Bettzim- mern, großer Küche, Terrasse und vielen Freizeitmöglichkeiten wie Billard, Kicker, Tischtennis und sogar einem kleinen In- doorpool. Neben Zeit zum Chillen und Quatschen erwartet dich ein abwechslungs-
	reiches Programm: ein Ausfl ug nach Kopen-
	hagen, Shopping, Bowling, Adventure-Golf und vieles mehr. Auf der Rückfahrt ist – je nach Möglichkeit – ein Stopp in Hamburg ge plant .
	Die An- und Abreise erfolgt in Kleinbussen ab Kirchhain. Der Teilnahmepreis beträgt
	389 € (inklusive Unterkunft und Verpfl e-
	gung, bei mindestens 14 Teilnehmenden). Weitere Infos und Anmeldung bei Jugendre- ferent Flo Schmidt
	0157 38969242
	fl orian.schmidt@ekkw.de
	Frauengottesdienst


	Wut
	zum Thema
	AmSonntag,16.08.2026 inder
	Martin-Luther-KircheKirchhain &
	Am Freitag,21.08.2026
	in der Ev. Kirche Schwabendorf

	jeweils um 18:00 Uhr
	Im Anschluss erwartet Sie
	ein Imbiss.
	Schon in der Bibel sehen wir: Männer dürfen es. Propheten, Könige, selbst Gott wird im Zorn gezeigt. Und auch Je- sus, der doch sonst so liebevoll und den Menschen zugewandt war, konnte die Wut packen. Aber wütende Frauen? Fast
	nie. Diese Leerstelle zieht sich bis heute durch: Frauen, die wütend sind, gelten schnell als schwierig. Dabei ist ihre Wut
	oft Ausdruck von Verletzung und Sehn-
	sucht. Welche Rolle spielen Gefühle, wie Wut, Zorn und Ärger in der Bibel? Viele
	Frauen werden mit starken Gefühlen ge- zeigt. Aber lassen sich auch Spuren von
	weiblicher Wut fi nden? Oder steckt da in
	der einen oder anderen Erzählung viel- leicht sogar mehr Wut drin als wir ver- muten? Und wer darf überhaupt wütend sein?
	Unter dem Bibelwort, Epheser 4,26 „Zürnt ihr, so sündigt nicht; lasst die Sonne nicht über eurem Zorn unter- gehen.“ laden wir Sie herzlich zu ei- ner spannenden Gefühlsreise ein. Fei- ern Sie mit uns den Frauengottesdienst 2026 „WUT“
	Es laden ein, die Frauen des Ausschus- ses für Frauenarbeit des Kirchenkreises und Frauen aus den Kirchengemeinden Kirchhain und Schwabendorf-Bracht als gemeinsames Team
	Sonntag 16.08.2026 18.00 Uhr Martin-Luther-Kirche Kirchhain, Bres- lauer Straße
	Freitag 21.08.2026 18.00 Uhr Hugenotten-Gedächtniskirche in Schwa- bendorf, Paul-Schütz-Straße
	Im Anschluss erwartet Sie ein Imbiss.
	AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE
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	AUS DEr HErrENWALDGEMEINDE


	Was sonst noch los war ...
	Ökumenischer Weltgebetstag in der katholischen Kirche in Neustadt
	Spendenübergabe mit der Spar- kasse für die Erksdorfer Orgel
	Verleihung der goldenen Ehrennadel im vergangenen März an Annemarie Rubach für 30 Jahre ehrenamtliche Mitarbeit in der ev. Kirche.
	Verabschiedung von
	Karlheinz Balzer
	Geburtstagskaffeeklatsch in Neustadt Anfang April
	DEUIDE UN WD LEOIDCHE
	Fr


	regelmäßige Angebote in der Kirchengemeinde Herrenwald
	AUS DEr HErrENWALDDGIE MWEOINCHDE
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	Kirchenchor in Neustadt (außer in den Ferien)
	19.30 Uhr 10 Uhr 19.30 Uhr
	Kontakt: Silke Schmid, Tel. 0 162 - 6 12 14 04
	MONTAG DIENSTAG
	Gottesdienst in der Seniorenresidenz Rohrborn (2. Dienstag im Monat)
	Posaunenchor in Erksdorf
	Kontakt: Hans-Jürgen Henkel
	0 64 28 - 55 17
	Kontakt: Inge Scholz, 0 66 92 - 77 75
	Handarbeitskreis (jeden 2. Mittwoch im Monat) im Gemeindehaus, Neustadt
	Dorftreff im Gemeinderaum in Erksdorf
	(jeden 1. Mittwoch im Monat)
	Andacht der Brüdergemeinde der Deutschen aus
	Russland in Neustadt
	Hauskreis in Stadtallendorf (14-tägig)
	Gemeindenachmittag in Stadtallendorf
	(jeden vierten Donnerstag im Monat)
	Musikschulchor im Gemeindehaus, Stadtallendorf
	14.30 – 17.00 Uhr
	15.00 – 17.00 Uhr
	17 Uhr

	MITTWOCH
	Kontakt: Inge Martin, Tel. 0 64 28 - 67 80
	Kontakt: Peter Neufeld
	0 64 25 - 29 51
	Kontakt: Kirchenbüro 0 64 28 - 14 58
	Kontakt: Pfarrer Dierk Brüning 06429-368
	18 Uhr 15 Uhr

	DONNERSTAG
	19.30 – 21.00 Uhr
	10.30 Uhr
	Kontakt: Musikschule 0 64 28 - 37 95
	Gottesdienst im Altenpflegeheim St. Bonifatius,

	FREITAG
	Stadtallendorf (14-tägig)
	Ökumenischer Mittagstisch im katholischen Gemeindezentrum Christkönig, Stadtallendorf
	(jeden letzten Freitag im Monat)
	Kindergottesdienst in der Stadtkirche, Stadtallendorf
	12.30 Uhr
	Kontakt: Kirchenbüro 0 64 28- 14 58
	16.00 – 18.00 Uhr
	Pfarrerin Evelyn Koch, Tel. 0 64 28 - 14 59
	(siehe Gottesdienstplan S. 12/13)

	SONNTAG
	Gottesdienste
	Kindergottesdienste
	11 Uhr
	Kontakt Erksdorf: Antonia Henkel 0173 - 9 43 05 68
	Kontakt Neustadt:: Pfarrerin Kerstin Kandziora 0 66 92 - 64 20
	Andacht der Brüdergemeinde der Deutschen aus Russ-
	land in Stadtallendorf
	15 Uhr
	Kontakt: Peter Neufeld
	0 64 25 - 29 51
	In Erksdorf vermieten wir auch an privat für ca. 15 Personen unseren Gemeinderaum mit kleiner Küche u.a. für einen Geburtstagskaffee, einen Kindergeburtstag (Spielplatz vor der Kirche) – Interessiert?
	Kontakt über Kathrin Bauer, Kaba313@gmail.com.


	Taufen

	nur in der Druckversion einsehbar
	Abschiede
	Wir suchen einen Küster (m/w/d) für Wolferode
	Fürdie Kirche in Wolferode suchenwir einen zuverlässigen Men-
	schen, der im Umfang von 2,5/39 Wochenstunden bereit ist, nach unserem hübschen Kirchlein zu sehen. Für die 14-tägigen Gottes-
	dienste müssen Vorbereitungen getroff en werden und gelegentlich
	gibt es auch um die Kirche herum etwas zu tun.
	Interessiert? Dann melden Sie sich doch für weitere Informationen gerne per Mail bei Pfr. UIrich Hilzinger (ulrich.hilzinger@ekkw.de) oder im Kirchenbüro der Herrenwaldkirche.
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